
Abonnerncntspreis
sür T h  o rn  und Vorstädte ftei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstaltcn vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Fricdrichftr.-Eckc.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Jernsprcch-Anschluft Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pscnnig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen« u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Invaliden« 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Anuoncen-Expedilioneu des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

258. Sonntag den 1. November 1896. XIV. Zahrg.

Für die Monate November und 
W E M ' Dezember kostet die „Thorncr 
Presse" mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 Mark, frei ins Haus 1,34 Mark. 
Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserlichen 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse."
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

—________ ü____ _______ - -  - ""— '

Politische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m ,  so wird den 

„Leipz. Neuest. Nachr." versichert, hat den 
Rath derer, die ,hm die Entlassung des 
F ü r s t e n  B i s m a r c k  empfahlen, als den 
schlechtesten Rath bezeichnet, der ihm jemals 
gegeben wurde, und es aufs tiefste bedauert 
sich von Bismarck getrennt zu haben. Das 
Leipziger Blatt betont, daß die Quelle, aus 
welcher seine Nachricht entstamme, zweifels­
ohne sei.

Der Bruder des deutschen Reichskanzlers 
Kardinal Fürst Gustav Adolf zu H o h e n -  
l o h e  ist heute früh in seiner Wohnung 
an der Piazza Santa M aria Maggiore zu 
Rom im Alter von nahezu 74 Jahren am 
Herzschlage gestorben. — Die Depesche von 
dem Tode des Bruders des Reichskanzlers, 
des Kardinals Hohenlohe, traf im Reichs­
kanzlerpalais vormittags 11 Uhr ein. Der 
Kanzler war tief erschüttert; wenn auch der 
Gesundheitszustand seines Bruders zu wün­
schen übrig ließ, so war Fürst Hohenlohe 
auf die Katastrophe doch nicht vorbereitet. 
Bon Familienangehörigen weilt augenblick­
lich niemand in Berlin, es wurden aber alle 
telegraphisch benachrichtigt. — Aus Rom 
wird noch gemeldet: Der Kardinal Hohen­
lohe war seit längerer Zeit leidend und am 
letzten Montag von Tivoli nach Rom zurück­
gekehrt. Heute früh wurde er nach einer 
ruhig verbrachten Nacht beim Aufstehen von 
einer Ohnmacht befallen, die in wenigen M i­
nuten zum Tode führte. Aerztlicherseits ist 
E  Herzschlag als Todesursache festgestellt. 
Der Kardinal, der im 73. Lebensjahre stand, 
war bererts vor seiner Abreise von Tivoli 
mit den Sterbesakramenten versehen worden.

Zu den E n t h ü l l u n g e n  der „ Ha m­
b u r g e r  N a c h r i c h t e n "  schreibt die 
„Konservative Korrespondenz" : „Die Presse
der Bismarckhasser wirft dem ersten Kanzler 
vor, er habe sich doppelzüngig gezeigt, weil 
er mit Rußland sich gegen Oesterreich und 
mit Oesterreich sich gegen Rußland verbündet 
habe. Dieser Vorwurf ist aber ebenso leicht­
fertig wie thöricht; denn die Voraussetzung 
des Einvernehmens mit Rußland war dessen 
Vertrauen in die Friedfertigkeit Deutschlands 
und damit auch des Dreibundes. Zudem 
möge man doch nicht vergessen, daß die Po­
litik, die Bismarck machte, die des großen 
Kaisers Wilhelm war. Ob nun die „Hamb. 
Nachr." korrekt gehandelt haben, als sie die 
bisher unbekannten Thatsachen mittheilten, 
darüber haben wir nicht zu entscheiden. Das 
aber wissen wir, daß Fürst Bismarck, auf 
den der Artikel zurückgeführt wird, das un­
bedingte Vertrauen verdient, daß er mit 
dieser Veröffentlichung — falls sie wirklich 
von ihm ausgegangen ist — dem Vaterlande 
und der Monarchie hat nützen wollen. Liegt 
doch den: großen Kanzler keine Sorge mehr 
am Herzen, als die für das Wohl des 
deutschen Reiches, und gerade die neueste 
Veröffentlichung, deren Spitze sich gegen die 
jetzt allseitig zugegebenen Mißgriffe des Grafen 
von Caprivi richtet, beweist, wie werthvoll 
sein Rath, wie beherzigenswerth seine War­
nungen heute noch sind." — Das „Volk" sagte: 
Zu den Bismarck-Enthüllungen wird unend­
lich viel geschrieben, aber kaum noch Beach- 
tenswerthes. Allgemein ist der Wunsch, daß 
Fürst Bismarck sagen möge, was er mit 
seinem ungewöhnlichen Vorgehen beabsichtigt 
hat, und wie er glaubt, ein Verfahren recht­
fertigen zu können, das nach allgemeiner 
Ansicht mit seinen Rechten und Pflichten in 
starkem Widerspruch steht. — Der Verein 
deutscher Studenten in Berlin hat auf seinem 
Donnerstag Abend abgehaltenen Kommers 
ein Telegramm an den Fürsten abgesandt, 
in welchem er die „Enthüllungen" in den 
„Hamburger Nachr." als eine politische That 
des Fürsten feiert.

Die G e h a l t s a u f b e s s e r u n g e n  für 
O f f i z i e r e  sollen, wie der „Haun. Kour."

mittheilt, mit dem Premierlieutenant be­
ginnen und mit dem Regimentskommandeur 
abschließen. Ausgenommen die Sekondelieute- 
nants, sollen alle Chargen, auch die mit be­
sonderem Gehalt auszustattende des Oberst­
lieutenants, die bisher mit der des Ba- 
taillons-Kommandeurs gleich bedacht war, 
eine Erhöhung der Bezüge erhalten, bei den 
Hanptleuten in der Weise, daß der Haupt­
mann 2. Klasse mehr, der Hauptmann 1. 
Klasse eine Kleinigkeit weniger erhält als 
bisher, kurz so, daß nur noch eine Haupt- 
mannsklasse besteht.

Ueber das M a r i n e b u d g e t  erfährt das 
„Berl. Tagebl.", daß unter den neuen 
Forderungen in erster Reihe diejenige für 
die Errichtung eines Trockendocks in Kiel 
steht und ebenso eine erste Rate für den 
Bau eines Kriegsschiffes „Ersatz König 
Wilhelm".

Gemäß der Erklärung, welche Fürst 
Hohenlohe im Reichstag bei der Verhand­
lung über den Erlaß eines B e r e i n s -  
ge s e t z e s  abgegeben, daß in den Einzel­
staaten das Verbot der Verbindung politi­
scher Vereine mit einander beseitigt werden 
würde, sind in Preußen die Vorbereitungen 
für einen Gesetzentwurf alsbald begonnen 
worden; derselbe befindet sich aber, wie der 
„Nat.-Ztg." berichtet wird, noch im Stadium 
der Erwägungen.

Die R e i c h s t a g s  - E r s a t z w a h l  in 
Brandenburg-Westhavelland hat zu keinem 
endgiltigen Resultat geführt. Peus (Soz.) 
hat 7859, v. Loebell (kons.) 6286, Blell (frs. 
Volksp.) 4807 Stimmen erhalten. Es ist also 
Stichwahl zwischen dem Konservativen und 
denr Sozialdemokraten nöthig.

Die Verhandlungen zwischen De u t s c h ­
l a n d  und R u ß l a n d  über die bestehenden 
Zollschwierigkeiten werden, wie die „Düna- 
Ztg." (Riga) meldet, in kurzer Zeit ihren 
Abschluß finden, da beide Parteien sehr ent­
gegenkommend sind und der statns guo ante 
somit bald wieder hergestellt sein wird. 
Deutschland werde das E i n f u h r v e r b o t  
a u f  S c h w e i n e  a u f h e b e n ,  während 
Rußland die in Anwendung gebrachten Zoll­
repressalien fallen lassen werde.

Wie die „Post" berichtet, kosteten die 
S t r e i k s  in den verschiedenen Branchen 
der Berliner Metallindustrie in diesem Jahre 
bereits über 145.000 Mark.

Der f r a n z ö s i s c h e  Minister der Ko­
lonien erhielt ein Telegramm des Generals 
Galliern aus Port Louis auf M a d a g a s ­
k a r  vorn 30. Oktober, in welchem gemeldet 
wird, daß der Minister des Innern Rain- 
andriawapanpry und der Prinz Ratsima- 
nanga mitschuldig an dem Anfstande befun­
den, von dem Kriegsrathe zum Tode verur- 
theilt und in Tananarivo hingerichtet worden 
sind. Der Premierminister Ratinitzimbasafry 
hat seine Entlassung genommen; der Posten 
desselben soll nicht wieder besetzt werden.

Deutsches Reich.
Berlin, 30. Oktober 1896.

— Se. Majestät der Kaiser wird nach 
der heutigen Jagd in Blankenburg bis abends 
verweilen, um 11 Uhr die Rückreise antreten 
und morgen früh 8 Uhr im Neuen Palais 
wieder eintreffen.

— Der Kaiser hat sämmtlichen deutschen 
Fürsten ein Widmungsexemplar des nach 
seinen Angaben entstandenen neuesten 
Knackfuß'schen Bildes übermitteln lassen.

— Der Kaiser soll, wie die „Zukunft" 
wissen will, in Gemeinschaft mit einem jungen 
Dichter, den Herr v. Hülsen, Intendant in 
Wiesbaden, empfohlen und dem Monarchen 
zugeführt hat, jetzt ein Drama schreiben, ein 
Kaiserdrama, das zum Theil im Baseler 
Land spielt. Der Kaiser habe im Kasseler 
Hause des Pros. Knackfuß seinen Mitarbeiter 
empfangen und mit ihm den Plan des Werkes 
berathen.

— Die Kaiserin hat zur Erbauung einer 
evangelischen Provinzial-Konfirmandenanstalt 
auf dem Ansiedelungsgute Deutsch-Wilke in 
der Provinz Posen 10 000 Mark gespendet.

— Das Schiedsgericht betr. die Lippesche 
Thronfolgefrage ist heute Nachmittag in 
Dresden unter dem Vorsitze des Königs zu­
sammengetreten. Die Verhandlungen werden 
vorläufig geheim gehalten.

— Der Ministerialdirektor in preußischen 
Justizministerium Vietsch ist zum stellvertre-

Besiegt.
Roman von L. I d e l e r .  (U. Derelli.)

—------------ (Nachdruck verboten.)
(35. Fortsetzung.)

„Sie sind der erste fremde Mensch, der 
sie in ihrem jungen Leben sehen," sagte sie 
auf die Hündchen deutend. „Das regt sü 
auf, denn sie kannten bisher nur die Haus 
genossen. Aber sie werden schnell wiede: 
gut. Wollen Sie in unser Haus eintreten ?'

„Lassen Sie mich hier auf der Bank neber 
Ihnen sitzen," antwortete Harriet einfach 
Es lag eine herzgewinnende Freundlichkeit ir 
chrem Wesen.

„Wenn Sie wollen, gewiß," erwiderte dai 
wnge Försterkind nnd setzte fleißig ihr. 
Arbeit fort. Es gefällt Ihnen bei uns?' 
fragte sie, als sie bemerkte, daß Harriet mi 
entzücktem Blick die köstlichen, alten Buchei 
betrachtete.

„Außerordentlich!" entgegnete die Ange 
redete mit leuchtenden Augen.

„Ja, jetzt ist Sommer," setzte Jda di. 
Unterhaltung fort, „aber wer den Wall 
Annt und liebt, für den ist er auch in 

Dann glitzern die Bäum. 
Wie Krystall in der Wintersonne, und dei 
Schnee, der auf der Landstraße schmutzig uni 
vertreten wird, bleibt hier rein und unbe 
rührt. Die Bögel kommen an die Fenstei 
und die Rehe und Hasen vor die Thüi 
unseres Hauses; sie vertrauen uns, den, 
sie kennen die offene Hand, die sie nich 
darben lätzt.

Harriet hatte mteressirt dieser Schildern«! 
zugehört.

„Sie lieben Ihre Heimat?" fragte sie
„Ja, ich bin hier im Walde geboren, un! 

mir scheint, als konnte ich wo anders gw 
nicht leben."

Ein freundliches Wort gab das andere, 
plötzlich sagte Harriet rasch:

„Verzeihen Sie meine Unart, liebes 
Fräulein, daß ich Ihnen noch gar nicht 
meinen Namen nannte. Ich bin Harriet von 
Wippern."

„Ach," rief Jda überrascht, „gesehen habe 
ich Sie noch nie, aber —"

„Schon sehr viel von Ihnen gehört, 
wollten Sie sagen!" ergänzte Harriet lachend 
und nahm einen der kleinen Teckel, der sich 
schon seit längerem bemüht hatte, ihre 
Aufmerksamkeit zu erregen, auf den Schoß, 
während Mama Aline schwanzwedelnd da­
neben stand; sie wußte ihr Kiud in guten 
Händen. „Ein allerliebstes Thierchen übri­
gens. Wollen Sie ihn mir verkaufen,Fräulein?"

„Vater verkauft seine Hunde nie, es sind 
ganz echte Teckel und wundervolle Fuchsjäger."

„Das ist schade," entgegnete Harriet be­
dauernd, „ich hätte gern einen dieser prächti­
gen, kleinen Burschen gehabt und würde ihn 
gut erzogen haben; ich verstehe mich ein 
wenig auf Hunde."

„Und Sie mögen sie auch gern?" fragte 
^da mit leuchtenden Augen; sie war stolz 
auf die kleinen, vierbeinigen Pfleglinge.

„S ehr! Ich mag alle Thiere gern, und 
die Thiere mögen auch mich, das beruht 
immer auf Gegenseitigkeit!" erwiderte Harriet 
und streichelte zärtlich das glänzend schwarze, 
seidenweiche Fell.

„Fräulein Gleißen mag unsere Hunde 
gar nicht leiden, und wir müssen die Thiere 
einsperren, wenn sie kommt, so unangenehm 
sind sie ihr," versetzte das hübsche Förster­
kind.

„Das ist ja merkwürdig!" sagte Harriet 
aufhorchend. „Wie kann man diese klugen, 
hübschen Thiere nicht mögen? Das beruht 
dann auch Wohl auf Gegenseitigkeit?"

„Gänzlich! Aline würde es nie leiden, 
daß Fräulein Gleißen eins ihrer Kinder an­
faßte, und Fräulein von Wippern, aufrichtig 
gesprochen, ich kann das dem Thier nicht 
verdenken."

Harriet lachte, allein diese Abneigung 
war so drollig und zugleich so ehrlich, daß 
sich die Amerikanerin von dem offenen Wesen 
des jungen Mädchens sehr angenehm berührt 
fühlte.

„Aber Fräulein Gleißen ist doch Ihre 
Herrin?" fragte sie neckend.

Jda schüttelte lebhaft den hübschen Kopf.
„Zu sagen hat sie uns wenig, denn mein 

Vater ist auf seine ganze Lebenszeit noch von 
dem alten Herrn Baron angestellt und be­
kommt nachher, wenn er sein Amt vielleicht 
wegen Alter oder Krankheit niederlegt, eine 
Pension von dem Besitzer von Wippmanns- 
dorf ausgezahlt, bei der es ganz gleich ist, 
wer das Gut gerade hat. Fräulein Gleißen 
kommt auch kaum jemals zu uns, aber desto 
besser kenne ich sie von der Kinderzeit h e r ; 
wir sind gleich alt."

„Und schon damals mochten Sie sie 
nicht?" fragte Harriet.

„Nein," antwortete das schlichte Natur­
kind mit Entschiedenheit, „nein, ganz und 
gar nicht. Ih r  Charakter stieß mich schon 
von je her a b ; seit aber der alte Herr Baron 
todt ist und Wippmannsdorf zuerst in ihres 
Vaters nnd dann in ihren Besitz überging, 
seitdem gehe ich ihr am liebsten aus dem 
Wege, so weit ich nur kann."

„Warum?" forschte Harriet, und ihre 
Augen richteten sich scharf auf die junge 
Försterstochter, als wenn sie auf dem Grunde 
ihrer Seele lesen wollte. „Warum weichen 
Sie ihr a u s? Haben Sie etwa Grund, sich 
vor ihr zu fürchten?"

„Grund, mich vor ihr zu fürchten?

wiederholte Jda die Worte der Baronesse. 
„Nein! Aber der Aversion, welche wir etwa 
vor einer Natter haben, gleicht die Abnei­
gung, die mich gegen dieses Mädchen beseelt, 
welches sich von je her im Leben niemals 
offen und ehrlich zu geben verstand. Und 
ich kenne sie schon sehr lange. Als ich die 
Schule besuchte, gab mein Vater mich zum 
Lehrer in Wippmansdorf in Pension, denn 
ich hatte keine Geschwister und konnte nicht 
alle Tage allein von der Försterei in das 
Dorf gehen, besonders nicht im Winter. Ich 
hatte es auch so sehr gut bei dem Herrn 
Lehrer, und seine Frau lehrte mich die 
nöthigen Handarbeiten, die ein Mädchen 
können muß, denn meine liebe Mutter war 
damals schon todt. Nun sollte ich doch aber 
etwas mehr lernen als die Bauernmädchen 
in der Dorfschule, deshalb gab mir der 
Lehrer noch Privatunterricht, und diesen Un­
terricht theilte ich mit Elise Gleißen. Und 
von jener Zeit her kenne ich sie. Später 
kam sie ja dann in eine theure, vornehme 
Pension. Sie war dumm und lernte schlecht, 
aber sie war auch unartig. Der Lehrer war 
ein sehr guter, verständiger Mann, und doch 
that sie nie, was er sagte. Alles Mögliche 
verheimlichte sie vor ihm, und stets sagte sie 
die Unwahrheit. Hatte sie ihre Aufgaben 
nicht gelernt, so war alles andere daran 
schuld, nur nicht sie. Manchmal riß selbst 
mir ordentlich die Geduld über sie. Wir 
hatten auch zusammen die Handarbeits­
stunden bei der Frau des Lehrers, aber 
stricken mochte sie garnicht. Begann die 
Stunde, so war stets ihr Strickzeug nicht zu 
finden; sie hatte es versteckt, und oftmals 
verging die ganze Stunde für sie mit Suchen. 
Und wenn Frau Hartmann noch so böse war 
und sie tüchtig ausschalt, sie ließ sich lieber 
schelten, als daß sie gesagt hätte, wo das



tenden Bundesraths - Bevollmächtigten für 
Preußen, der mecklenburgische Staatsrath 
v. Amsberg zum stellvertretenden Bundes­
raths - Bevollmächtigten für Mecklenburg- 
Schwerin ernannt worden.

— Der Bundesrath hat beschlossen, daß 
vom 1. November d. Js . ab bei der steuer­
freien Verwendung von Branntwein zu ge­
werblichen u. s. w. Zwecken folgende Brenn- 
steuervergütungen für jedes Litter reinen 
Alkohols gewährt werden: n. in denjenigen 
Fällen, in denen Branntwein zur Essig­
bereitung verwendet wird, 0,06 Mark, b in 
denjenigen Fällen, in denen Branntwein mit 
dem allgemeinen Denaturirungsmittel dena- 
turirt wird, 0,015 Mark. Die Brennsteuer- 
vergütung ist für sämmtlichen „zur Essig­
bereitung verwendeten Branntwein" zu ge­
währen, ohne Unterschied, ob der Brannt­
wein vorher mit Essig und Wasser usw. oder 
mit Thieröl denaturirt worden ist, und ob 
der erzeugte Essig als Speiseessig zum Kon­
sum gelangt oder bei der Fabrikation von 
Bleiweiß, Bleizucker und so fort weiter ver­
arbeitet wird.

— I n  der gestern abgehaltenen Ver­
sammlung der Kolonialgesellschaft, Abtheilung 
Berlin-Charlottenburg, trat von Wissmann 
sehr warm für den Plan des Baues einer 
Zentralbahn in Ostafrika ein.

— Zum Vorsitzenden des Landeseisenbahn­
rathes ist der Unterstaatssekretär Fleck, zum 
Stellvertreter Geheimrath Moellhausen er­
nannt worden.

— Dem „Bert. Tagebl." zufolge ist die 
Berufung des Obersten Liebert zum Reor- 
ganisator der chinesischen Armee nunmehr 
perfekt geworden. In  kurzem wird Oberst 
Liebert in Begleitung einer Anzahl Offiziere 
Deutschland verlassen.

— Nicht ein Delegirtentag der konserva­
tiven Partei, sondern nur eine Vorbesprechung 
für die näheren Festsetzungen des Delegirten- 
tages findet am 19. November in Berlin statt.

— Die im Reichsamt des Innern abge­
haltene Konferenz bezüglich der Ausführung 
des Börsengesetzes hat vorgestern die Be­
rathung geschlossen.

— Das Berliner Stadtverordnetenkolle­
gium wird sich in seiner nächsten Sitzung mit 
einem Antrage zu beschäftigen haben, der sich 
mit der Kriminalpolizei befaßt. I n  der 
gestrigen Sitzung wurde ein Antrag ange­
nommen, der die Anbringung von Nummern 
an die Fahrräder verlangt, wohingegen ein 
Antrag auf Herabsetzung der Fahrgeschwin­
digkeit für Fahrräder abgelehnt wurde.

— Das für die Kommunalbesteuerung im 
Steuerjahre 1896/97 in Betracht kommende 
Reineinkommen der gesammten preußischen 
Staats- und für Rechnung des S taats ver­
walteten Eisenbahnen ist auf den Betrag von 
222 462185 Mark festgesetzt worden. Von 
diesem Gesammteinkommen unterliegen nach 
dem Verhältniß der erwachsenen Ausgaben 
an Gehältern und Löhnen der Besteuerung 
durch die preußischen Gemeinden 196296196 
Mark durch die preußischen Kreise 202379673 
Mark.

— Die Justiz-Kanzleigehilsen haben eine 
Petition an den Landtag gerichtet. Sie 
schildern darin die traurige Lage, in welche 
sie durch die neue Kanzlei-Verordnung, die

mit dem 1. April v. Js . in Kraft getreten 
ist, versetzt worden sind. Sie führen aus, 
daß das frühere Tagespensum von 32 auf 
36 Seiten erhöht worden ist, wodurch ihnen 
eine Ausgabe gegeben wurde, die nur bei der 
angestrengtesten Thätigkeit gelöst werden 
könne. Dagegen sei ihr Einkommen nicht 
erhöht, sondern vermindert worden; denn 
früher sei ihnen die sogenannte „Formular­
arbeit" ebenso bezahlt worden wie Kanzlei­
bogenarbeit, und jetzt werde ihnen dafür am 
Schlüsse des Monats ein Abzng von 25 
Prozent gemacht. Es könne daher kommen, 
daß ein Kanzlist sich einen Abzng von 30 
Mark im Monat gefallen lassen müsse. Die 
Petenten richten an den Landtag die drin­
gende Bitte, dahin zu wirken, daß die frü­
heren Verhältnisse wieder eingeführt werden.

— Das anarchistische Wochenblatt „Armer 
Konrad" ist gestern Abend konfiszirt worden. 
Der „Sozialist" ist heute ohne denselben er­
schienen.

Breslau, 30. Oktober. Der als M ilitär­
schriftsteller bekannte Generallieutenant z. D. 
Köhler, welcher im Feldzug 1870/71 die 
Korpsartillerie des 5. Armeekorps führte, ist 
gestern hier am Herzschlage gestorben.

Wilhelmshavcn, 30. Oktober. Der fran­
zösische Marine-Attach« in Berlin, Lieutenant 
Buchard, ist zur Besichtigung der Marinean- 
lagen hier eingetroffen.

Provinzialnachrichten.
Strasbnrg, 30. Oktober. (Die Maul- und 

Klauenseuche) ist unter dem Rindviehbestande des 
Besitzers Gottfried Hoffmaun in Sadlinken, hiesigen 
Kreises, ausgebrocheu. Aus diesem Anlaß ist der 
Auftrieb von Schweinen auf die Wochenmärkte 
in Jablonowo verboten und ebenso finden da­
selbst Viehverladungen bis auf weiteres nicht statt.

Konitz, 30. Oktober. (Das Schwurgericht) hat 
den Gutsbesitzer Scharwenka-Wittfelde von der 
Anklage der Brandstiftung freigesprochen.

Danzig, 30. Oktober. (Landwirthschaftstammer.) 
Die Generalversammlung der Landwirthschafts­
kammer findet am 16. und 17. November im 
Landeshause statt.

(Weitere Nachrichten siehe Beilage.)

Vierte westprerchische Provinzial- 
Synode.

D a n z i g ,  29. Oktober.
F i i n f t e r  Tag.

Die Provinzialshnode beschäftigte sich heute 
zunächst mit dem gestern vertagten Antrag zur 
Bekämpfung des Duells. Herr Konsistorialrath 
Franck brachte hierzu namens seiner Freunde 
folgenden Antrag ein: Die westpreutz. Provinzial- 
Shnode legt einrniithig dafür Zeugniß ab, daß das 
Duell wider Gottes heiliges Wort und Gebot und 
daher Sünde ist und erklärt, daß auf dem Wege 
der Verbreitung und Vertiefung christlicher E r­
kenntniß und durch geeignete gesetzliche und ad­
ministrative Maßnahmen von den dazu berufenen 
Stellen aus eine Beseitigung zu erstreben ist. 
Franck. Claaß. Dr. Bonstedt. Dr. Kahle. — 
Herr Superintendent Bvhmer erklärte hierzu 
namens seiner Gruppe, daß dieser Antrag im 
Grunde demjenigen des gestellt von der Rechten 
eingebrachten entspreche und seine Freunde dem­
selben daher zustimmen könnten. Einstimmig 
wurde dann dieser erneute Antrag angenommen.

Der Antrag der Kreis-Synode Marienburg 
über Anzahl und Einsammln«« der Kirchen- 
kollekten kam dann zur Verhandlung. Die Kom­
mission empfahl hierzu folgenden Antrag: „ In  
Erwägung, daß durch Häufung von Kirchen- 
Kollekten der Ertrag derselben und besonders auch 
der Ertrag der den örtlichen Anstalten und Ver­
einen dienenden Sammlungen einpfindlich beein-

Strickzeug zu finden sei. Wenn sie aber 
etwas verlangte, so mußte es geschehen; sie 
war grenzenlos eigensinnig und kannte nur 
ihren Willen. Man sagte, der Vater habe 
sie so sehr verwöhnt, weil sie das einzige 
Kind war. Ich bin auch meines Vaters 
einziges Kind, aber ein solches Betragen, 
wie Elise Gleißen es alle Tage zeigte, hätte 
ich mir niemals erlauben dürfen."

„Auch ich war meiner Eltern einziges 
Kind," sagte Harrtet, „ich wurde aber, wenn 
ich nicht gehorchen wollte oder sonst etwas 
Unrechtes that, ganz tüchtig bestraft, und 
das danke ich meinen Eltern heute noch. Es 
ist eine sehr verkehrte Liebe zu den eigenen 
Kindern, wenn man ihnen nicht fest und, 
wenn es sein muß, sogar mit Strenge ent­
gegentreten kann."

„Sehen Sie, Fräulein, das sagen Sie 
auch!" rief Jda vergnügt. „Elise und ich 
waren beide zwölf Jahre alt, schon große 
Mädchen, als sich eines Tages etwas zwischen 
uns ereignete, das mir einen bleibend unan­
genehmen Eindruck machte, und seitdem 
mochte ich nicht mehr gern etwas mit ihr zu 
thun haben. Ich war Sonntags immer zu 
Hause in der Försterei und kam Montag 
Morgen zur Schule in das Dorf zurück. Da 
hatte ich an einem Sonntage im Walde ein 
Paar sehr hübsche Vogelfedern gefunden und 
brachte sie mit, um sie den Lehrer Anzeigen. 
Elise sah die Federn und wollte sie von mir 
geschenkt haben; ich aber wollte sie ihr nicht 
geben. Es war wohl ungefällig von mir, 
aber ich hatte sie doch gefunden und wollte 
sie gern selbst behalten. Da fing das 
große Mädchen an zu weinen und zu 
schreien und bekam zuletzt Krämpfe, so 
daß es der Frau Hartmann himmelangst

wurde und sie mir zuredete, ihr doch die 
Federn zu schenken. Ich that es, und von 
dem Augenblick hörten die Krämpfe auf; sie 
waren also nur erheuchelt gewesen. Aber 
Elise Gleißen hatte ihren Willen durchgesetzt 
und das bekommen, was sie haben wollte. Daß 
ich ihr seit jenem Tage aus dem Wege ging, 
war ihr mehr als gleichgiltig."

Harriet dachte daran, mit welcher Zähig­
keit dies alleinstehende, junge Mädchen ihren 
unrechtmäßigen Besitz vertheidigte. Ih r  
Rechtsanwalt hatte ihr bereits gesagt, daß, 
wenn ihnen nicht ein glücklicher Zufall zu 
Hilfe käme, der Prozeß jahrelang dauern 
könne.

„Was für ein Zufall sollte das sein?" 
fragte Harriet verwundert.

Der Herr hatte die Achseln gezuckt.
„Irgend eine Entdeckung, die eine Aende­

rung der Sachlage hervorbringt!"
Eine solche Entdeckung war Harriet aus­

geschlossen erschienen. Wenn sich nun doch 
am Ende noch iregend eine Möglichkeit dazu 
bieten sollte?

Das Nachdenken der beiden Mädchen 
wurde durch das laute, freudige Gebell der 
Hunde unterbrochen, die den Waldweg ent­
lang stürmten.

„O, da kommt der Vater!"^ rief Jda. 
„Es freut mich, daß er Sie begrüßen kann!"

Es war in der That der Förster, der, das 
Gewehr über die Schulter und begleitet von 
den schmeichelnden, tänzelnden Hunden, deren 
stürmischer Freude er sich kaum erwehren 
konnte, aufs Haus und auf die beiden jungen 
Mädchen zukam. Er war ein prachtvoller 
M ann; wenn auch Haar und Bart schon 
grau wurden, so blickten doch die lebhaften, 
braunen Augen scharf und spähend umher,

trächtigt wird, beschließt die Provinzial-Shnode, 
sich dahin auszusprechen: 1. daß die Anzahl der 
Kirchen - Kollekten möglichst beschränkt werde, 
2. daß die Einsammlung der Kirchen-Kollekten in 
gleichmäßigen Zwischenräumen erfolgen solle, 3. 
daß der Antrag der Kreis - Synode Marienburg 
damit für erledigt anzusehen sei." Der Antrag 
wurde einstimmig angenommen. Ebenso beschloß 
die Synode die jährlichen Kirchen-Kollekten: 
1. für den Provinzial - Verein für innere 
Mission am Palmsonntage, 2. für das Dia­
konissen - M utterhaus in Danzig am zweiten 
Ostertage, 3. für das Krankenhaus der Barm­
herzigkeit in Königsberg am Todtenfest, 4. für die 
Heil- und Pflegeanstalt für Epileptische in Karls­
hof am ersten Sonntag im Ju li und 5. für das 
evangelisch-mennonitische Waisenhaus in Neuteich 
ain ersten Sonntag im September für die drei 
Jahre 1897, 1898, 1899 abzuhalten.

Das Gesuch des Penfions-Verbandes der Be­
rufsarbeiter der inneren Mission um Gewährung 
einer einmaligen Kirchen - K ollekte wurde ab­
gelehnt.

Heute wurde über den von 26 Mitgliedern 
der Rechten eingebrachten Antrag berathen, der 
wie folgt lautet: „Die Provinzialshnode spricht die 
Erwartung aus, daß das Kirchenregiment in 
stärkerer Weise als bisher der Staatsverwaltung 
gegenüber den Anspruch der Kirche auf Berufung 
solcher Professoren für die evangelisch-theologischen 
Fakultäten, die in dem Bekenntniß der Kirche 
stehen, zur Geltung bringen werde. Sie richtet 
demnach an den evangelischen Oberkirchenrath die 
herzliche Bitte, seinen ganzen Einflu« in dieser 
Richtung geltend zu machen". Die Synode nahm 
heute den Antrag mit 34 gegen 31 Stimmen an.

Lokalnachrichten.
Thorn, 31. Oktober 1896.

— (Aus A n l a ß  des  m o r g i g e n  R e f o r ­
m a t i o n s f e s t e s )  wurde heute in den Volks­
schulen der Monarchie einem Erlasse des Unter- 
richtsministers zufolge in der Religionsstunde den 
evangelischen Kindern die Bedeutung der Refor­
mation in erbaulicher Weise klargelegt.

— ( M o r g e n ,  am A l l e r  h e i l i g e n  t age)  
ist der Handel mit Blumen und Kränzen von 
7—9 Uhr vormittags und von 11—3 Uhr nach­
mittags und 4—8 Uhr abends gestattet.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  E i s e n b a h n .  
Versetzt ist der Weichensteller Giese von Lissomitz 
nach Neustettin.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Krei seThorn. )  
Der königt. Landrathsamtsverwalter hat bestä­
tigt: den Besitzer Jakob Fuchs zu Bildschön als 
Gemeindevorsteher und den Besitzer Johann Hübner 
daselbst als Schöffen für die Gemeinde Bildschön 
und den Besitzer Gustav Bölke zu Schillno als 
Schulvorsteher für die Schule in Schillno. Der 
Besitzer Hugo Krüger zu Ottlotschin ist von dem 
Herrn Oberpräsidenten zum Standesbeamten- 
Stellvertreter für den Standesamtsbezirk Ottlot­
schin bestellt worden.

— (Die B e g r ü n d u n g  e i n e s  B ü r g e r -  
v e r e i n s )  wurde, wie schon kurz mitgetheilt, in 
der allgemeinen Bürgerversammlung, die am 
Donnerstag Abend im großen Schützenhaussaale 
zur Berathung über die Stadtverordnetenwahlen 
stattfand, von Herrn Klempnermeister Schnitz an­
geregt. Herr Schnitz führte etwa folgendes aus: 
E r möchte der heutigen Versammlung die Frage 
vorlegen, ob nicht für Thorn die Gründung eines 
Bürgervereins nothwendig sei. E r halte den Ver­
ein für einen sehr wichtigen. Der Bürgerverein 
solle die Besprechung von kommunalen Angelegen­
heiten zum Zweck haben, wobei Politik und Re­
ligion ausgesthlossen seien. Fast in jeder größeren 
S tadt beständen schon solche Vereine, Bromberg 
habe deren sogar zwei. Es ständen uns noch 
viele große Bauten bevor, wie Schule, Spritzen­
haus, Stadttheater, Markthalle rc., über die eine 
Besprechung im Äürgervcrein von Nutzen sein 
könne. Die Stadtverordneten könnten in dem 
Verein Fühlung mit der Bürgerschaft nehmen, 
wodurch sie mehr in der Lage wären, die Ansich­
ten und Wünsche der gesammten Bürgerschaft 
kennen zu lernen, um diese dann m der S tadt­
verordnetenversammlung zu vertreten. Hätten 
wir schon früher einen Bürgerverein gehabt, so 
würde es mit dem Artushof und der Waffer­

und ihnen entging so leicht nichts. Er zog 
grüßend die Mütze.

„Fräulein von Wippern?" fragte er.
„Jaw ohl!" entgegnete Harriet, ihm die 

Hand bietend, in die der Förster kräftig ein­
schlug. „Kannten Sie mich schon?"

„Ich weiß, daß Sie hier sind, gesehen 
hatte ich Sie zwar noch nicht, aber man 
sieht es sofort am Gesicht! Nehmen Sie doch 
bitte wieder Platz, Fräulein! Jda besorgt 
uns eine Tasse Kaffee!"

Bereitwilligst eilte die Tochter davon.
„Auch der Oberinspektor in Wippmanns- 

dorf, Herr Wille, hat mich schon auf mein 
Wippernsches Gesicht angeredet," versetzte 
Harriet. „Es muß also wohl Ähnlichkeit 
vorhanden sein!"

„Die Familienähnlichkeit ist sogar sehr 
groß," versetzte der Förster, „und ich wollte, 
es käme wieder einer von der Familie auf 
das Gut zurück, die Herrschaft, die wir jetzt 
haben, gefällt mir nicht!"

Er sah Harriet mit seinen blitzenden, 
braunen Augen scharf und nachdrücklich an.

„Das sagte ihre junge Tochter schon!" 
erwiderte Harriet.

Förster Dormann lachte kurz auf.
„Ja, die!" sagte er. „Die kann Fräu­

lein Gleißen nicht leiden, und sie hat recht 
damit. Sie hat ein richtiges Gefühl." 
Der alte Jäger stieß große Rauchwolken 
aus seiner kurzen Pfeife, dann fragte e r : 
„Sie Prozessiren mit ihr um das Gut, Fräu­
lein ?"

„Ja," versetzte Harriet ernst. „Nachdem 
jeder Einigungsversuch abgelehnt wurde, ist 
mir nichts anderes übrig geblieben."

(Fortsetzung folgt.)

leitnng wohl nicht so schlimm geworden sein. 
Durch den Artushof mache die S tadt anderen Ge­
werbetreibenden Konkurrenz, ebenso mit den vie­
len Schankhäufern. Es sei gerade so, als wenn 
die S tadt ein Monopol auf Schankhäuser habe. 
Der neue Anbau am Ziegeleirestaurant diene auch 
nur dazu, die übrigen Gartenbesitzer zu schädigen. 
Durch diese Dinge schwäche man die Leistungs­
fähigkeit der Steuerzahler. Auch in der Ange­
legenheit der Regenrohranschlüsse wären die Haus­
besitzer wohl nicht so belastet worden, wenn die 
Sache in einem Bürgerverein hätte zur Erörte­
rung kommen können. Es seien sich ja nicht ein­
mal die Stadtverordneten klar darüber gewesen, 
ob die Kosten für die Regenrohre in den nachbe- 
willigten 60000 Mk. für Hausanschliisse mit ein­
begriffen waren. Solche Sachen könnten Wohl 
nicht mehr vorkommen, wenn wir einen Bürger- 
verein hätten. E r bitte, sich zu äußern, wie man 
über die Zweckmäßigkeit eines Bürgervereins 
denke. (Bravo!) Das Wort nimmt hierzu Herr 
Redakteur Wartmann: Es wäre wirklich sehr zu 
wünschen, daß wir in Thorn einen Bürgerverein 
bekamen. Es gebe hier zwar schon viele Vereine, 
man könne sogar meinen, daß es deren schon zu 
viel seien, aber deshalb dürfe man die Gründung 
eines Burgervereins nicht länger unterlassen, denn 
er könne der Vertretung unserer wichtigsten In te r­
essen dienen, der allgemeinen städtischen In te r­
essen. Der Hansbesitzerverein, den wir bereits 
haben, beschäftige sich mit städtischen Angelegen­
heiten nur in engeren Grenzen, und dann sei es 
ja auch nicht dasselbe, ob ein Hausbesitzerverein 
oder ein allgemeiner Bürgerverein etwas über 
eine städtische Angelegenheit beschließt. Wie der 
Vorredner erwähnt, gebe es Bürgervereine schon 
m allen größeren Städten. J a . in allen größeren 
Orten auch unseres Ostens sehe man in den letzten 
Jahren eme rege Anthellnahme der Bürgerkreise 
am kommunalen Leben. Das kommunale Leben 
sei heute eben ein so vielfältiges, daß man die 
städtischen Angelegenheiten nicht mehr allein dem 
Magistrat und den Stadtverordneten überlassen 
könne, sie erforderten praktische Mitarbeit aus 
der Bürgerschaft. Für eine solche Mitarbeit sei 
der Bürgerverein der Mittelpunkt. E r fei eine 
Stelle, wo man über allgemeine städtische Ange­
legenheiten sprechen könne, wo man Wünsche zum 
Ausdruck bringe und Anregungen gebe, wo man 
sich darüber anssprechen könne, wie die Stadt- 
väter im Rathhause arbeiten, wo die Stadtver­
ordneten sich über die Meinungen der Bürger- 
schaft informiren und wo von den Stadtverord-

S tadt erstrebt und gewünscht werde, was man in 
städtischen Angelegenheiten geändert und ver­
bessert sehen möchte, darüber könne in einem 
Bürgerverein berathen und gearbeitet werden. 
Ein Bürgerverein könne viel Ersprießliches wir­
ken, indem er städtische Angelegenheiten selbst in 
die Hand nehme oder an die städtischen Behörden 
mit Petitionen herantrete. Viele Angelegen­
heiten würden ja schon durch die öffentliche Be­
sprechung gefördert. Auch die Mitgliedschaft des 
einfachsten Bürgers würde für den Verein werth- 
voll sein, denn der Förderung städtischer Ange­
legenheiten könne man ja außer mit Bildung und 
Wissen auch mit einer praktischen Lebenserfah­
rung dienen. Der Bürgerverein könne auch eine 
Stelle sein, wo man das Interesse und Verständ­
niß für städtische Angelegenheiten Pflegt und wo 
Männer, die Interesse dafür haben, dies bethäti­
gen können. Das wäre auch ein Vortheil, denn 
dann würden wir nicht mehr bei den Stadtver- 
ordnetenwahle» so sehr die Oual der Kandidaten­
wahl haben wie bis jetzt. Wir würden Männer 
kennen lernen, die sich für das Stadtverordneten­
amt eignen. Und sicher würden sich auch bei uns 
genug Bürger finden, die sich an einer Mitarbeit im 
Geiste gesunden Fortschritts betheiligen. Der 
Verein müsse den Bürgern die Wahrheit nahe 
legen, daß die Entwickelung der ganzen Stadt 
auch jedem Gewerbetreibenden an seinem Theile 
zu Gute komme, und daß es daher ein kurzsichti­
ger Standpunkt sei, wenn jemand den Einwand 
gebraucht, er könne sich um öffentliche Dinge nicht 
kümmern, weil er sich um seine eigenen Ange­
legenheiten zu kümmern habe. Redner betont 
noch, daß der Verein keineswegs etwa eine Art 
Opposition gegen die leitenden städtischen Kreise 
bilden solle, er solle die Förderung der allge­
meinen städtischen Angelegenheiten bezwecken und 
die ganze Bürgerschaft umfassen. Der Mitglieder­
beitrag werde etwa 1 Mk. betragen, also so nied­
rig sein, daß kein Bürger dem Verein fernzustehen 
brauche. Diesem Verein muffe jeder Bürger ver­
treten. Redner bat die Anwesenden, der Sache 
ihre Unterstützung zuzuwenden. I n  etwa 14 Ta­
gen solle eine Versammlung zur definitiven Grün­
dung des Vereins stattfinden. Herr Baumeister 
Uebrick bemerkte, daß er als Stadtverordneter die 
Sache nur warm unterstützen könne und es eben­
falls für sehr wünschenswert^ halte, daß der 
Verein zu Stande komme, der übrigens gewisser­
maßen die Vereinigung eines Hausbesitzer- und 
Miethervereins bilden würde. Auf Aufforderung 
des Herrn Schultz brachten die Anwesenden ihre 
Anerkennung der Zweckmäßigkeit eines Bürger­
vereins für Thorn durch Händeerheben zum Aus­
druck. Eine ausgelegte Einladung zu der dem­
nächst einzuberufenden Versammlung bedeckte sich 
schnell mit zahlreichen Namensunterschriften.

— (Die a l t r e n o m m i r t e  Ho n i g k u c h e n ­
f a b r i k  von  Gus t av  Weese) hierselbst nimmt 
unter der Leitung ihres jetzigen Inhabers eine 
weitere Entwickelung. Am 1. Oktober wurde m

gleich- 
veiterung

_____ . ............ ..... . . .  „  ̂ größerem
Umfange die Fabrikation von Cakes und Biskuits 
aller Sorten neuaufgenommen hat. Im  Jahre 
1751 gegründet, ist die Weese'sche Fabrik heute die 
älteste Trägerin des Weltrufes der Thorner 
Honig- und Pfefferkuchen. Da jetzt die Zeit naht, 
wo Honig- und Pfefferkuchen als süße Herrlich­
keiten auf den Weihnachtstisch kommen, so durf­
ten einige Mittheilungen über unsere älteste und

dem Iah

. . .  Honigkuchenfabrik, wie . , ....... ... . ..
1751; die Firma Weese ist somit auch unter allen 
Firmen unserer S tadt eine der ältesten. Sie hat bis 
heute vierJnhaber aus derselbenFamiliegehabt; der 
gegenwärtige ist der fünfte. Das jetzige Vorderhaus



de» Fabrrkgrundstücks ist aus drei schmalen Häu- 
lern zuiammengebaut. I n  dem massiv aus Steinen 
ausgeführten Hinterhause, einem Bau aus neuester 
Zert, befinden sich die eigentlichen Fabrikräume. 
Drer werden alle die verschiedenen Arten von 
Ponlg- und Pfefferkuchen mit Hilfe von Maschinen 
m normen gebracht und gebacken. EK ist inter­
essant anzusehen, wie uns dem Teig die Kuchen­
formen gemacht und wie diese aus dem Ofen als 
^ .^^e  Kuchen herauskommen, die dann in Kisten 
aller Grogen verpackt auf Lager wandern. Auf 
eurem Gange durch die Fabrikräume sahen wrr 
^ t t^ b ^ E u n g  in allen ihren Stadien bis zur 
^ostfertrgen Berpackmrg und in dem Raum für 
^  P E m g  der Cakesblechkistchen. probirten wir

Januar bis September ist die Zahl 
R w » .'?  dir Hälfte geringer) und verarbeitet an 
A»,Materialien, wie Mehl, Honig, Zucker und 
w» e ?V - ca. 6-70VV Ctr. Täglich werden gegen- 
L a n ^ -^ r  etwa 1500 Mk. Kuchen fabrizirt. Das 
ei,5» Artiger Kuchen repräfentirte im Oktober 
s/'/F.Werth von 106000 Mk. und ist gegenwärtig 
d-p Räumen begriffen. An Honigzoll zahlt 
U  Fabrik jährlich ca. 40000 Mk. Der Mehl- 
lek?? lsi w groß, das; die Firma in einem der 
v>-»n ifvhre durch die Steigerung der Getreide- 

für Mehl eine Mehrausgabe von 20000 
nur die Differenz, hatte. Zum Betrieb der 

Mlvinaschinen dient eine Dampfmaschine von 15 
U?rdekräften und ein Dampfkessel von 30 Qmtr. 
Mtzfläche. Es sei hierbei noch bemerkt, daß der 
..mine der „Katharinchen" genannten Kuchen nicht 
von der Kaiserin Katharina il Herrührt, wie 
vrelsach angenommen wird, sondern von dem 
«t. Katharinentage, zu dem sie früher gebacken 
wurden. Wir sprechen zum Schluß den Wunsch 
aus. daß unsere ganze heimische Pfefferkuchen- 
Industrie auch weiterhin blühen möge, zum Besten 
unserer Stadt, die in derselben von Altersher einen 
ihrer ersten Handelszweige hat.
« ^  U ^ / r b l i c h e  P r ä m i e . )  Dem Honig­
kuchen-Fabrikanten. Herrn vofüeferanten Herr-

(^schützenhaus - Thea t e r . )  Die treff- 
»Verliebte Mädchen" 

gelangt morgen, Sonntag, abermals zur Auf-
b"l recht amüsanter 

Theater-Abend in Aussicht. Das vornehme 
Blumenthal,che Lustspiel „Das zweite Gesicht" 
wird mit Hern, Waldemar als Graf Mengers 
am Montag wiederholt werden und wollen wir 
nicht verfehlen, auf diese sehr genußreiche 
Vorstellung, besonders aufmerksam zu machen. 
«König Heinrich", die glanzvolle Novität der 
Saison, wird Dienstag zum zweiten Male gegeben 
werden. Vorbestellungen für nummerirte Sitze 
werden bereits von heute ab entgegen genommen.

— (25 J a h r e  in S i b i r i e n . )  So lautetdas 
Thema eines Bortrages, den heute Abend Herr 
Jak. Koton im Niko(ai'schen Saale halten wird. 
verr Koton, der nach Sibirien verbannt war und 
viermal von dort geflohen ist, hat mit seinem 
Avttrag in Berlin, Wien rc. viel Interesse ge-

um H o l z m a r k  t.) Wie wenig der Be- 
1mm die diesjährigen Zufuhren aus Ruß-

Galizien gedeckt ist, geht daraus hervor, 
^,,,'chvn letzt deutsche Mühlenbesitzer in Rußland 
« ^ '" n ld e  Ankäufe für das nächste Ja h r  machen.

i« , d>° »-«-

des bleN apn^"^^""!! vor der 1. Zivilkammer 
enien N?iÄ»v?^ilbrichts die beiden Parteien auf 

Vergleich dahin, daß die S tadt auf die 
U ^ t-u n g  von ivvovo Mark einbehaltene Bau- 

b ^ ^ ^ v d ig u n g  von 30000 Mark zahlt, 
Ä^bidem die einbehaltene Kaution von 15000 
H ark herauvmebt und die Hälfte der Prozeßkosten 
ubermmmt. I n  einer auf heute Vormittag außer- 
vrdentlrch einberufenen gemeinschaftlichen Sitzung 
dev Magistrats und der Stadtverordneten wurde 
der vorgeschlagene Vergleich genehmigt. Nach der 
«ltzung begab sich der Stadtsyndckus Herr S tad t­
rath Kelch auf das Gericht und theilte dem 
Gerichtshof die Genehmigung des Vergleichs mit. 
worauf der Vergleich von beiden Parteien unter­
zeichnet wurde. Rechtsnachfolgerin der Firma 
Hu'tz und Westphal ist. wie schon gestern erwähnt. 
E  Firma Eduard Ephraim-Posen.

F r a g e  von  w e i t g e h e n d e r  Be-  
D rr M ?aai^?^^u^ngst die Gerichte beschäftigt.

nämlich die Dienstwohnungen

gistrat danach abzuweisen ^  '"erliegen, oer wca

die unverehelichte Marie Brefka, ohne festen

wahrfam wurden 2 Personen genommen.
-  ( B o n d e r W e i c h  s e l.) Wafferstand heute 

mittags 0,16 Meter über Null. — Der Dampfer 
M b b "  ist mit fünf Kähnen von Danzig einge­
troffen und nach Wloclawek weitergefahren.

Podgorz, zg. Oktober (Verschiedenes.) Der 
Vrzefeldwepel und Regimentstambour Pieper 
vom Infanterie-Regiment Graf Schwerin Nr. 14

ist an Stelle des von hier verzogenen Unter-

Vo "echsch voll"den?Herrn, Re­
gierungspräsidenten ernannt. — Die freiwillige 
Feuerwehr begeht morgen Abend, wie bereits 
mitgetheilt, die Feier ihres 10jährigen Bestehens. 
Nachmittags 4 Uhr treten die uniformirten Wehr- 
leute auf dem Marktplatze an und begeben sich 
ohne Musik nach den Kirchhöfen, wo an den 
Grabem der verstorbnen Kameraden Steinke und 
Pawlowsk,. beides Mitbegründer der Wehr. kost­

bare Kränze niedergelegt werden. Nach Voll­
ziehung des Aktes begiebt sich die Wehr mit Musik 
nach dem Hauptbahnhofe, um die auswärtigen 
angemeldeten Wehrleute abzuholen. Es haben 
sich bis jetzt angemeldet 30 Mann von Thorn, 
2 von Briesen und 16 von Culmsee. Sobald die 
Auswärtigen im Festlokale (Hotel znm Kron­
prinzen) anwesend sein werden, beginnt dortselbst 
ein gemüthliches Beisammensein, um 7 Uhr be­
ginnt das Festessen und um 8 Uhr nimmt das 
Stiftungsfest seinen Anfang, dessen Programm 
folgendes ist: 1. Konzert, 2. Ansprache und 
Dekoration der 10 Jahre aktiv gedienten Wehr­
leute (12 an der Zahl), 3. Theater (gespielt wird 
der Einakter „Er ist nicht eifersüchtig") und 4. 
Tanz. — Die gestrige Theatervorstellung „Circus- 
leute", die erhöhte Eintrittspreise bedingte, war 
nur sehr schwach besucht. Das Spiel war ein 
vorzügliches, und ernteten die Darsteller reichen 
Beifall. — Neulich fiel aus dem Bromberger 
Zuge ein Mann, der vor der Fahrt ziemlich viel 
Schnaps zu sich genommen und während der 
Fahrt aus der Plattform  des Wagens umher- 
spazirte. Das Fehlen des Mannes wnrde erst 
auf dem Hauptbahilhofe in Thorn von den M it­
reisenden bemerkt und dem Zugführer gemeldet. 
Sofort wurde nach dem Vermißten gesucht und 
derselbe auch auf der Strecke rieben dem Geleise, 
seinen Rausch ausschlasend, aufgefunden. Er 
hatte sich nicht im geringsten beschädigt. M it 
dein nächsten Zuge ging die unterbrochene Reise 
weiter. — Der Bahnarbeiter Schmidt, der die 
Schlösser an den Güterwagen zu öffnen und ab­
zunehmen hat, erlitt bei Ausübung seines Berufs 
einen bedauerlichen Unfall. Sch. war vorgestern 
in einem Güterwagen eines abgefertigten Güter­
zuges beschäftigt, und glaubte, daß der Zug vor 
dem Hauptbahnhofe noch einmal halten würde, 
damit er dort aussteigen könne. Der Zug hatte 
jedoch nichts mehr auf dem Hauptbahnhofe zu 
thun und sehte sich deshalb in Bewegung zur 
Fahrt nach Allenstein. Sch. sprang nun, um eine 
unfreiwillige Fahrt bis Papau nicht mitzumachen, 
von dem Wagen herab auf das Geleise und fiel 
hierbei so unglücklich, daß er sich das Gesicht er­
heblich verletzte und er krank darniederliegt. — 
Verhaftet wurde nach dem „Podg. Anz." am 
Mittwoch der Besitzer Krause von Abbau Pod­
gorz, der im Verdacht steht, sein Gebäude auf dem 
Abbau vor drei Jahren selbst angezündet zu haben. 
Eine unbedachte Aeußerung der Ehefrau des K. 
soll Anlaß zu dieser Verhaftung gegeben haben.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

M anigsaltiges.
( D i e  B e r n e h m u n g d e s  M ö r d e r s  

W e r n e r . )  Ueber seine Reiseerlebnisse 
erzählt Bruno W erner u. a . : Auf dem 
Wege von Halberstadt nach Quedlinburg 
traf ich einen Gendarmen, er holte den 
Steckbrief aus der Tasche: „S ie sind
W erner!" sagte er. „Fällt m ir nicht ein," 
antwortete ich, „mein Name ist W inter!" 
Ich zeigte meine Papiere, er sah mich noch­
m als scharf an, steckte mein Bild wieder ein 
und ich zog meines Weges. D ann ging es nach 
Wernigerode. D a ich kein Obdach hatte, 
ging ich zur Polizei und meldete, daß ich 
ohne Wohnung sei. M an gab m ir Obdach 
für die Nacht. Bei einer Vernehmung vor 
den; Amtsrichter Kölle in Zellerfeld machte 
W erner über seine Theilnahme an dem V er­
brechen Aussagen, welche den Grosse'schen 
bekanntlich direkt widersprechen. S ie  hätten 
beide mit vertheilten Rollen gearbeitet. Grosse 
sei hierbei die Aufgabe zugefallen, die F rau  
Justizrath zu tödten, während er selbst den 
alten H errn niederstechen wollte. I n  der 
Dunkelheit aber und in der Verwirrung, 
welche durch das Geschrei der im Schlafe 
Ueberfallenen hervorgerufen wurde, habe man 
die Betten verwechselt. S o  sei es gekommen, 
daß Grosse den Justizrath  niedergestochen, 
er selbst aber die Ehefrau nur leicht ver­
wundet habe. Der P la n  zur M ordthat 
liege vierzehn Tage zurück. Grosse, der sich 
in fortwährender Geldverlegenheit befand, 
habe den Anstoß dazu gegeben, und als 
sie dann zufällig an dem Levy'schen Hause 
vorbeigingen, habe er (Werner) gesagt: hier 
müsse Hilfe kommen! Am Donnerstag Abend 
vor dem M orde habe er die Lokalität rekognos- 
zirt, wobei er im H ausflur den Justizrath 
Levy traf. E r grüßte ihn und Levy dankte 
höflich. W erner w ar bei der Vernehmung 
ruhig und gefaßt, nur als der Amtsrichter 
auf den Jam m er seiner M utter hinwies, brach 
er in Thränen aus. Es verlautet, Werner 
befindesich bereits auf dem T ran sp o rt nach 
Berlin.

( B e r l i n e r  P f e r d e l o t t e r i e ) .  Der 
Hauptgewinn der Berliner Pferdelotterie ist 
auf N r. 200 582 gefallen.

( S e l b s t m o r d e . )  I n  E rfu rt erschossen 
sich F reitag  die Kaufleute Hermann und M ax 
W ahl in ihrem in der Johannesstraße 169 
gelegenen Geschäftslokal. Dieselben sind I n ­
haber der Damenmantelfabrik Moritz Wahl. 
Ueber das M otiv zur T hat ist bestimmtes 
noch nicht ermittelt. — Ferner wird aus 
Ulm, 30. Oktober, gemeldet: Der Bankier 
„  der heute wegen mehrfacher
Unterschlagungen verhaftet werden sollte, hat 
sich gestern Abend in seiner Wohnung in 
Neu-Ulm erschossen.

( H o h e s  A l t e r . )  I n  Rostock feierte am 
26. ds. M ts . die Rentnerin F rau  M arie  
Dondorff ihren 101. G eburtstag. Die hoch­
betagte Greisin erfreut sich einer noch 
ungewöhnlichen geistigen Frische und körper­
lichen Rüstigkeit.

( D i e  B l u t t h a t  e i n e s  V i e r z e h n ­
j ä h r i g e n . )  Der O rt Gebhardshagen bei 
M agdeburg ist ant 25. Oktober der Schau­
platz einer B lu tthat gewesen, die leider als 
neuer erschreckender Beweis für die zuneh­
mende Verrohung eines Theiles unserer 
heranwachsenden Jugend gelten darf. I n  
einem S tre ite  mit dem 16jährigen Sohne 
des Arbeiters Feldgerber zog der 14jährige 
Sohn des Schlächters Starke ein Messer 
und stach damit seinen Gegner nieder. D rei­
viertel S tunden später w ar der tödtlich V er­
wundete eine Leiche. Der junge Todtschläger 
wurde von der Gendarmerie festgenommen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  u n g e t r e u e n  
K a s s i r e r s . )  Der Klempnermeister Berg­
mann in K arlsruhe, der Kassirer der Hirsch- 
Dunckerschen Krankenkassen, wurde wegen 
mehrfacher Urkundenfälschung, B etruges und 
Unterschlagung verhaftet. Seine H aupt­
m anipulation bestand darin, gesunde M it­
glieder krank zu melden, die Beläge hierüber 
zu fälschen und die M ehrbeträge für sich zu 
behalten. Bei einem ausgeschlossenen M it- 
gliede hat er zwei Jah re  lang die Beiträge 
erhoben und jeweils die Q uittungen ge­
fälscht. Auch die Unterschrift der Revisoren 
fälschte er.

( Z u m  g r o ß e n  H a b e r e r -  P r o ­
z e ß )  wird aus München, 30. Oktober, ge­
meldet: Im  Haberer-Prozeß begannen heute 
die Plaidoyers. Der S ta a tsan w a lt führte 
in seiner Rede aus, die Angeklagten seien 
des Landfriedensbruches schuldig und bean­
tragte gegen den Bürgermeister S teingräber 
und gegen Killi je 3 Jah re  Gefängniß, gegen 
die übrigen Angeklagten Gefängnißstrafen 
von l^ /i Jah ren  bis zu 6 M onaten, und 
bezüglich einer Angeklagten Freisprechung.

( W a s  e i n e  H a n d  a u s h a l t e n  
k a n n . )  Ein Tyroler B la tt erzählt das 
folgende charakteristische Histörchen: Ein
B auer verletzte sich bei der Holzarbeit die 
Hand. Als sich die Wunde verschlimmerte, 
nahm er Zuflucht zu einem M anne seines 
V ertrauens, der aber selbstverständlich kein 
Arzt war. Dieser legte ihm Tabakblätter 
auf die eiternde Wunde. Als nun der Bauer 
den dadurch hervorgerufenen Schmerz nicht 
mehr ertragen konnte, ging er zu einem 
anderen „Heilkünstler", der legte ihm Pech 
auf. Die Hand schwoll immer mehr. Ein 
dritter Bauerndoktor steckte Schafwolle in 
die Wunde, „damit," wie er sagte, „keine 
Luft zukomme". Ein vierter behandelte die 
Hand mit Leim ! Der Zustand verschlimmerte 
sich mehr und mehr, und der robuste M ann 
konnte den Schmerz „bald nicht mehr aus­
halten". Jetzt wurde es ihm doch zu dumm, 
und er fand endlich den Weg ins S p ita l, 
wo ihm durch eine entsprechende Operation 
zunächst Linderung und dann allmähliche 
Heilung zu theil wurde. Lieber aber hat 
der M ann alles vorher versucht und erduldet, 
als sogleich Heilung am rechten O rt zu 
suchen.

( V i e r  K a s s i r e r  v e r s c h w u n d e n . )  
Ein unheimlicher Vorfall hält die englische 
Kriminalpolizei in Bewegung. Es handelt 
sich um den auf geheimnißvolle Weise ver­
schwundenen Kassirer der Steinbruchkompagnie 
von Goswell Road in London, Jo h n  W alter 
Bennett, welcher am vorigen S onntag seine 
in Holhorn belegene Wohnung in bester Laune 
verließ und seitdem nicht zurückgekehrt ist. 
Dies Ereigniß erregt darum allgemeines 
Aufsehen, weil seit Jahresfrist genau auf 
dieselbe Weise bereits drei andere Kassirer 
derselben Gesellschaft abhanden gekommen 
sind, ohne daß auch nur einer die geringste 
Unregelmäßigkeit begangen hatte. Der erste 
verschwand, nachdem er drei M onate im Dienst 
gewesen, der zweite vier M onate nach seinem 
E in tritt und der dritte bereits fünf Wochen 
danach. Außer der Polizei hatten auf Be­
treiben der betroffenen Fam ilien auch ver­
schiedene bekannte Privatdetektiv-Institute 
vergeblich nach ihnen gefahndet. Ganz London 
ist auf die Lösung dieses kriminalistischen 
Räthsels gespannt. Der Fall erinnert leb­
haft an ein ähnliches Vorkommniß, das sich 
im Jah re  1892 dort abspielte: An einem 
Schilderhaus unweit W hitehall hatten sich 
der Reihe nach im Laufe einer Woche sechs 
verschiedene Posten durch einen Schuß das 
Leben genommen, und es ist nie gelungen, 
die wahre Ursache dieser Selbstmorde zu er­
gründen. D as unheilvolle Wachthaus wurde 
dann auf Befehl des Kriegsministers kassirt.

(G a t t e n m o r  d.) I n  Chicago hat ein 
deutscher Arzt, D r. Nitz, seine G attin  
M argarethe, geborene B randner, mit der er 
unglücklich lebte, ermordet und sich dann 
selbst erschossen. E r tödtete die F rau  mit 
einer dolchförmigen Nadel, die er ihr lang­
sam in die Brust bohrte und machte während 
des Todeskampfes seines Opfers wissenschaft­
liche Aufzeichnungen. Die Ermordete ent­
stammt einer B erliner Familie. I h r  Vater 
w ar ein Kaufmann Brandner, der vor etwa 
27 Jah ren  ein Wäschegeschäft in der B rau ­
hausstraße, jetzigen Kaiser Wilhelmstraße,

betrieb. E r gerieth, kurz nachdem er sich 
verheiraihet, in Konkurs und verschwand mit 
seiner F rau  aus Berlin. Wie man später 
erfuhr, hatte er sich nach Amerika begeben, 
wo er zuletzt in Chicago Wohnsitz nahm. 
S e it etwa zehn Jah ren  hatte B randner 
Nachricht nicht mehr von sich gegeben.

Eingesandt.
Mein Eingesandt muß ich in allen Punkten 

aufrechterhalten. Es ist bei dem Kaufmann in 
der Gerechtenstraße thatsächlich von verkaufen 
können an wen man wolle die Rede gewesen. 
Wenn M. sagt, er hätte den Kaffee geben wollen, 
nachdem frischer Kaffee gebrannt worden, so ist 
mir bekannt, daß er den Kaffee für die Qualität 
von 80 Pf. u n g e b r a n n t  garnicht bezieht. IV.

Neueste Nachrichten.
Eydtkuhncn, 30. Oktober. Der Kaiser 

und die Kaiserin von Rußland haben heute 
Abend 6 '/ ,  Uhr wohlbehalten den hiesigen 
Bahnhof passirt.

Meseritz, 30. Oktober. ( O p a l e n i t z a  
P r o z e ß . )  Um 3'/» Uhr nachmittags zogen 
sich die Geschworenen zur B erathung zurück. 
Nach etwa einstiindiger Berathung kehrten sie 
wieder. Unter gespanntester Aufmerksamkeit 
des überfüllten Zuhörerraum s verkündet der 
Obmann das Verdikt der Geschworenen. 
Danach sind Klaczynski, Smierzchalski und 
Roj der vorsätzlichen gemeinschaftlichen Kör­
perverletzung, unter Verneinung der F ra g e : 
„mittelst gefährlicher Werkzeuge" und unter 
Zubilligung mildernder Umstände für schul­
dig befunden, alle anderen Schuldfragen ver­
neint worden. Der Erste S taa tsan w a lt be­
an trag t gegen die drei für schuldig befun­
denen Angeklagten je 2 Jah re  Gefängniß. — 
Die Vertheidiger suchen des Längeren den 
Nachweis zu führen, daß eine Geldstrafe am 
Platze sei. Nach längerer Berathung des 
Gerichtshofes verkündet der Präsident, O ber­
landes - Gerichtsrath Rohde (Posen), daß 
Klaczynski mit drei M onaten Gefängniß, 
Smierzchalski mit 30 M ark Geldstrafe, event. 
4 Tagen Gefängniß zu bestrafen, alle an­
deren Angeklagten dagegen kostenlos freizu­
sprechen seien. S o  weit eine Verurtheilung 
erfolgt sei, fallen die Kosten gemeinschaftlich 
den verurtheilten Angeklagten zur Last. Der 
Gerichtshof habe als Hauptm ilderungsgrund 
erwogen, daß die Angeklagten durch das 
schnelle Fahren des Herrn v. Carnap in die 
Menschenmenge und durch dessen Schimpfen 
gereizt worden seien. — Auf A ntrag des 
R.-A. Wolinski werden die Kosten für die 
von der Vertheidigung geladenen Zeugen der 
Staatskasse auferlegt.

Berlin, 31. Oktober. Der M örder Werner 
wurde abends hier eingebracht, nach dem 
Polizeipräsidium überführt und dort verhört.

V e r a n t w o r t lic h  fü r  d ie  R e d a k t io n :  H e in r . W a r tm a n n  i n  T h o r n .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
31. Okt. 30. Okt.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 "/« Konsols . . 
Preußische 3V- °/» Konsols . 
Preußische 4 "/» Konsols . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 «/«. 
Deutsche Reichsanleihe 3V-"/» 
Polnische Pfandbriefe 4V» °/» 
Pol. LiquidationsPfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3«/». 
Thorner Stadtanleihc 3Vs "/» 
Dlskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten . 

Weizen gelber :  Oktober. .
Dezember................................
loko in N ew hork..................

Roggen:  loko...........................
O k to b e r ................................

217-25
216-15
98-90

104-
104-10
98-40

103-70
66-90

217-05
216-10
98-80

103-80
103-90
98-30

103-60

9 4 - 93-50

205-10
170-10
167-
167—
84".

129-
128-

205-
170-10
166-25
166-25
83'/.

129-
128-

November. . . 
Dezember. . . 

Hafer :  Oktober.
Dezember. . . 

Rüböl :  Oktober 
Dezember. . . 

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . . . 
70er loko . . . 
50er Oktober 
70er Dezember

56-20 56-10
36-60 36 -  60
40-70 40-60 
40-70 40-80 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5V, resp. 6 pCt.

128-
129-
130- 
128-25
57 30 
57-30

128-
129-
130- 
128-50
57-70
57-70

K ö n i g s b e r g ,  30. Oktober. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Unverändert. 
Zufuhr 25000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
wntingentirt 58,00 Mk. Br., 56,30 Mk. Gd., —,— 
Mk. bez., loko nicht kontingentirt 38.00 Mk. Br.. 
36,80 Mk. Gd.. 36,80 Mk. bez.

Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 31. Oktober 1896.

W e t t e r :  trübe.
(Alles Pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

We i z e n  unverändert, fein hell 134 5Pfd. 1556 
Mk.. hell 130/1 Pfd. 153/4 Mk.

R o g g e n  unverändert, 124 5 Pfd. 112/3 Mk., 122 3 
Pfd. 111 Mk.

Gers t e  feine Brauwaare 130 40 Mk., feinsteüber 
Notiz, Futterwaare 106/7 Mk.

E r b s e n  Kocherbsen 130 5 Mk.. Futterwaare 
108/11 Mk.

H a f e r  122,4 Mk.

1. Dezember. Sonn.-Aufgang 6.59 Uhr.
Mond-Aufgang 1.24 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 4.27 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.38 Uhr.



K neger- Vereill.
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden
tritt der Verein M o n ta g  den 2. 
N ovem ber, N achm ittag  um  2 V2
U hr am Bromberger Thor an.

Der Vorstand.
Herrn I ) . .  8

zu seinem W iegenfeste
ein dreimal donnerndes Hoch!

o  »
Oeffentliche freiwillige

Uersteigerung.
Am Donnerstag den 5. November 

vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem hiesigen Biehmarkte 

I gutes Arbeitspferd 
meistbietend gegen sofortige B aar­
zahlung öffentlich versteigern.

M ir, Gerichtsvollzieher.

Z a h n - A t e l i e r
ii. Lommkefelclt,

M ellieaftraße  t«v . >. E t.
Künstliche Gebisse. Schmerzlose 

Zahnoprrationen.
k l o m b v i R  V»IR 2  A l a v k .

kluLLb.-f'janino,
neu, 1rr6U28S.iL. Kiseastau, grosser, 
sterrliester 1?ov, ist sofort billig 2 U 
verkaufen. In Istorn selbst steünd- 
liest, wird es franko 2ur probe ge­
sandt, anest ieioklesle Ikeilrablung 
gestattet. Längste Oarantie. Otkerten 
an Fabrik Lerlin, Xeander-
strasse ^ r . 16.

M e L f f n , k » L L L L :
-0 einem neuen V orderhaus«». 
Brombergerstraste Nr. 82.rWohn- oder Geschäfts- ^  

Hans 5
^  eventl. auch Baustelle ^
^  in Thorn oder Umgegend wird ^  

^  zu kaufen gesucht. Off. inner- ^  
^  halb 3 Tagen unter 2. !00 d  
^  an die Exped. dieser Zeitung. ^

3600 Iltik. äS ^
werden zur l. Stelle eines ländlichen 
Grundst., mehr als doppelt sicher.
von sofort gesucht. Adr. erb. unter 
1». l.. i. d. Exped. d. Ztg.__________

Eine erste sächsische C ig a rren fab rik  
sucht für Ost- und W estpreusten und 
P o sen  einen tüchtigenU ttlrettt,
welcher bei der besseren Kundschaft 
gut eingeführt ist. Gest. Offerten mit 
genauer Angabe der bisherigen Thätig­
keit unter ll. 3456 an Naasenstein 
L  Vogler, A.-G., P la n e n , Vgtl. erb.

Ein verheiratheter

mit F o h len fu n g en  zu M artini ge-

Eine ordentliche Frau
suche von s o f o r t  zum Verkauf von 
Backwaaren in meiner Niederlage. 

st. Istomas jun., Schillerstrabe 4.

km  eleg. lllöbiirtes Z ism k r
ist Heiligegeiststraße Nr. 19, I  vom 1. 
November zu yermiethen.__________

^ep. gel. m. A , ev. m. Burscheugl. 
 ̂ u. Pferdestall z. v. Sckloststr. 4.

L ^ a g e rk e U rr  zu verm. Gerstenstr. 6. 
V ' Zu erfragen Jakobsstraße 9.
Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. 8, Part.
Ut»Mlsi»N von sogleich zu vermiethen.
N tlU lf t l l  K. Culmerstr 7
dvöbl. Zimmer, auch mit Pens., billig 

z. verm. Neust. Markt 13, III.

Ein freundliches Zimmer
(Hoch-Parterre)

zu vermiethen K a th a rin en str . 1. 
Ein kl. möbl. Zim. Gerstenstr. 8, pt.

Im  Neubau Schulstr. M 2  sind
herrschaftliche Wohnungen

von 6 Zimmern nebst allem Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

G r a s t e  L a g e r k e l l e r
sucht zu m ie th en .

8

Küche, Speisekammer nebst Zubehör, 
sowie eine k le in e re  W o h n u n g  ist 
von sofort zu vermiethen. 

k. l.smks, M o ck er. Rayonstr. 8.

M t z c h m s H e M .
Um den Theaterbesuch zu beleben, habe ich mich entschlossen, 

für sämmtliche hiesige V ere in e  eine P re is e rm ä ß ig u n g  
eintreten zu lassen, und zwar in folgender Weise:

ß> 8M8!1r1>ll1Ä.>r R., I. PI.1>vtrü.S R>, H 
>1. Mirülrü. k Ui.

M it Ausnahme der Sonntage und Gastspiele haben diese 
Karten zu allen Vorstellungen Giltigkeit.

Die hochverehrlichen Vereinsvorstände und Interessenten 
bitte sich freundlichst mit mir in Verbindung setzen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Ü S 8  M 8 l 8  8 M > W i k - K M K l 1
d e r  K a p e l l e  d e s  I n r . - k e A t s .  v .  L o r e ir e  (4 . k o m m .)  A r .  21

Ladet am

IMIwoest den 4 . klovemder er.
L i r »  § i * o s s s i A  - S a a l s  d l s s

statt.

1. L^mxstoaie L s - ä u r ..........................................................................No2 8 it .
2. Ouvertüre 2 ur Oper „Der Liegende Rolläuäer" . . . .  ^Va^aer.
3. ^^.ustade kriataaiere" lkrüstlivxsstäadestea)........................ Daeombe.
4. Orosse kaatasie a. d. Oper „ .^ . i d a " ..........................................Verdi.
5. k o lo a a i s e ......................................................................................Obopia.

M > m  K gse-Iilo v ies .
Sonntag den 1. November:

lanrillanrellan.
'-U' ^  E n tre e  fre i.

G a s t h a u s  z u  R u d a k .
Heute» Sonntag:

lanrkränrebkn.

2 möbl. Zimmer
nnt Burschengelaß u. S tall zu verm. 

M ellienstr. 89 , parterre, links.

k»8lav 1V6K8K
K ö n i g l i c h e r  H o f l i e f e r a n t ,

V l L « v i r -

ä lte s te  T h o r n e r  H m ig k u ch rn sa b r ik ,
gegründet 1731,

beehrt sich bekannt zu machen, daß die Fabrikation von allen Sorten

Cakes o. Biskuits,
M a k r o n e « ,  P a t t r a r r ,  T h r r  u n d

D e s s e r t  G e b ä c k
in vergrößertem Maaßstabe und mit verbesserten Hilfsm itteln wieder aufgenommen ist.

Auch diese Fabrikate werden aus den besten Rohmaterialien hergestellt und erreichen in Güte, Geschmack und 
Aussehen die besten Marken. ____

Niederlagen bei Herren luiius vuekmsnn u. l,. vammsnn L Kordes, hier.

S IS M IM elllk l'k i likl M 8 8 l 1 ,  W 888N  kllkK olM IllK
(Vorkskirs) der

Domains Vi'»«<ri'Leß,lSHGS0'TlH (Laestsen-Kodurß-Oolka), 
Ltation k'riedrielisvvertli.

^.uk allen deselliekten Ausstellungen tiöeliste kreise. Allein auf 
den Ausstellungen der Deutsetien Dandwirtliseliafts-Oesellseliakt

L 2 S  I * r s i s s .
Internationale Ausstellung IV! en !89l 6 kreise, darunter den 

„Ztaals-Lkevapeeis". Internationale Ausstellung IVien 1892 6 kreise, 
darunter „Lkrenpreis 8r. k. k. ttokeit des ki-rkenrog ^ldreokl". 
Internationale Ausstellung lVien 1893, Zlegvrpreis fü r  8oh^e!ne, 
kdrenpre!« der 8tad1 Vfivn. Die Deerde bestellt in krieäriells^vertll 
seit 1885. 2uellt2iel ist bei LrllaltunZ einer derben Konstitution: 
formvollend. Körperbau, LebnellwuebsiZkeit uud böebste kruebtbar- 
keit. M r  formvollendete Ib ie re  mit ßutem 8tammdaum werden 2U 
2 uebt2 ^veeken ausßesuebt und versandt. IVlit Orund tadelnswertste 
Istiere werden 2 urüek8 enommen. Dnter 2 Sonate alte kstiere werden 
niestt a b g e b e n .  Die kreise sind fest. Ks kosten: 2 bis 3 Llonate 
alte Lder 60 I^k., Lauen 50 Nk., 3—4 Sonate alte über 80 lllk., 
Lauen 70 ülk. (2uebttbiere 1 l l̂k. pro Stück LtallAelä dem Wärter). 
Lprunekällme Kber (200 -  300 IM.), tragende und bocbtraZ., voll^äbr. 
KrstlinAS-Lauen (Oewicbt bis 3*/-» Otr., 250—300 Uk.) sind stets 
vorbanden, karanlie gesunder Ankunft pfnoitztzlff ^velcb. M bere  
auf jeder Station üdernekme iok. s lU o p v IU , über ^uk2ucbt 
u kütterunF u. Versandt - DedinAun^en pntbält, gratis und franko.

1 —ir /^ M rlx e , relustlü tlxe « o N t t n ü ^ , '  «U,VI«,U sind s te ts  
vorstanden. Die Lullen werden aus Zrossör Nacbrmcstt, nicbt allein 
nacb Körperformen, sondern 2 unäcböt nacb dem Mlcstreicbtbum und 
dem kett^estalt der M lcb istrer Nütter ausZesucstt.

rr le lli-iv lls 'sv rtli 1896. L ä .  v o m a ilitzu ia tli.
88  LmMnßsvru von Sedweinen au8 b is h e r  2uvlit, welelie vfeit- 

-vdeaä8tv 8ol6lirunx über 2uebt, Cutter und Haltung der Sostiveine ünäen 
wollen, ernvkeble 10b das von 
der Ibaer-öibliotbvk, Viv 
10 Redemannstr. kreis 2,50 L1K.

»öbl. Zimmer sofort zu vermiethen.
' Brücken«». 21. 2 Tr.

l N. W c h m « , L .1 " ' «
Mauerstraße bei

oder 1. 
zu verm.

I U /nK niIN lf 3 Z im , Küche, Zubeh. I N U IIIIll»^  u Garten für 180Mk
fortzugshalber sofort zu vermiethen.

Mocker, Bornstr. 18.

Z r  K e a c h A
Von unberufener Seite wird das Gerücht verbreitet, daß ich 

meinen Verpflichtungen nicht nachkommen werde. Ich erkläre 
hiermit, daß diese Angaben auf Verläumdung beruhen und daß ich 
den oder die Verbreiter zur Rechenschaft ziehen werde; gleichzeitig 
warne vor Weiterverbreitung.

«7.
Pächter des Central - Hotels.

Zum Jahrmarkt
bin ich wieder mit einer großen Auswahl

echt emaillirter Kochgeschirre
(T h a ten se r F ab rik a t) von bekannter Haltbarkeit eingetroffen und offerire 
dieselben zu b » i 1 1 l § 6 H  ^ I 7 S L 1 S S I » ,  um mein
Lager vor Weihnachten noch gänzlich zu räumen.

krilr älkreekt, Reinste-i b. Thale aKarz.
Stand auf dem Neustädtischen Markt, gegenüber dem Königl. Gouvernement.

Cenlral-Aotel,
V d » r r » .

He u t e ,  S o n n t a g ,  von 6 Uhr ab:

F tti-C m ert.
S p s L s «

sowie auch
W W M  » W »

in vorzüglicher Güte, wie bekannt, 
wozu ergebenst einladet

der Central-Wirth.

L I A 8 L U I I » .
Sonntag:

Frischen Kuchen, abends: M i .
Waldhäuschen.

Sonntag:
V o r n ü x l l e l i e r  L E e e ,  

Kader- und LIeolikneden.
k tK e n A v in n v k te  SstlL «

m. 8 rat Kart äffe In u. Xaetoffslaalat.

„kidsülas".
Sonntag den 1 .1 l . 96 nachm. 4 Uhr:

Vorstands-Sitzung,
abends 6Vr Uhr:

zu welcher Uichtmltgliedrr Zutritt
haben; beide Versammlungen finden 
im kleinen Saale des Schützenhauses 
statt.___________ Der Vorstand.

Lum „pilsener".
Heute, Sonnabend:

Großes

______ auch außer dem Hause.______

Ziegelei - park.
Sonntag, von V,4 Uhr ab:

U u t e c h l l t t u i l g s m f i k .
Selbstgebackener Spritzkuchen.

llieinldndei'-kessln'- 
Verein.

Den 11. November im Artushof:

Wir bitten die in Umlauf gesetzte 
Sammelliste freundlichst berücksichtigen 
zu wollen. Der Notstand.

Sonntag den 1. November rr.:

Z t r e i c h - C o a c e r t
von der Kapelle des . Infanterie-' 
Regiments von der Marv ; 8. Pomni.) 
Nr. 6 l unter Leitung u.)res Stabs- 

hoboisten Herrn Lieok.
I n r  I n M k r u n ^  Z elnnZ t n . 1 . :

Ouvertüre z. O p.: „Die Stumme
von Portier." Fantasie a. d. Op. 
„Lohengrin". „Des Loses" Walzer. 
Ouvertüre z. Op. „Die lustigen Weiber 
von Windsor." Stephanie-Gavotte. 
„Da Lomnamdule" Fantasie für Violine. 
Czardas aus d. Ballet „Toppelia"' 
korbet me not, — Liebestraum nach 
dem Balle, (Streichquartette.) „Ein 
Abend bei Kroll", großes Potpourri." 

A n fan g  8 U hr.
En t r e e  an der Abendkasse L Person 

50 Vf., einzelne Billets ü. Person 40 
Pf. sowie Familienbillets 3 Personen 
1 Mk., sind bis 7 Uhr abends bei 
Herrn llle>ling zu haben, ebenso werden 
daselbst Bestellungen auf Logen ä 4 
Mk. entgegengenommen. ______

SlWelilmiisIhkiittr.
S o n n ta g  Nachm . 4  U h r:

X i n l l k k . . . . . . . . . . . . . .  .
mit Priistnten-Ntrlosnng.

D as tapsere Schnkiderleill.
A bends 8  U h r: w e r , !

L e r t i e l i t e M D l h e l i .
_______ Große Gesangsposie.______
Dienstag, 3. dlovdr., abends 8 llstr,
im grossen Saale des ärluskofesr 

4lUIPKTISL 8
stumoristiscster

kritr keutep /lbend
mit neuem kro^ramm. 

Karten 2 U numm. klätxen ä 1,25, 
Stest- und Scstülerkarten a 75 
im Vorverkauf bei

(kreis an der Saal-_
Ä Z  « l l a l i r S

verbannt in 8ibirien.
Heute, Souriakerid, den 31 

abends 8  Uhr bei r
Wissellschaftlilher B ortrag

von daeost L o to n , 
über seine Leiden und Strapazen 
während seiner 25jährigen Verbannung 
in Sibirien, sowie seiner viermaligen 
Flucht von daselbst.

L i n l i - i l t  5 0  P f e n n i g .
2?- -  Damen willkommen. - - - - -

Restaurant zur Reichskroue,
Katharinenstraße Nr. 7.

Heute, Sonntag, den 1. November:

K p e ts rn  u n d  G k tr i in k -  b illig  
________ « n d  v o rzü g lich ________
z »  4

2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im 
Bureau Covvernikusftr. Rr. 3.

in eleg. möbl. Zimmer zu ver- 
vermiethen Klosterstraße l, I.
ohn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 

sofort zu verm. Seglerstr. 11,1l.
Kleine gelbbraune

abhanden gekommen. Gegen gute 
Belohnung abzugeben
_____ Bachestraße 17,11.
^ 8 c s s ^ m ? R R g A ^ z llg sq ü c 3 ^ !!r
garantirt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordische

Lettt'ederii.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach». sscvcS 
beliebige Quantum) Gute neue Bett» 
federn pr. Wd. s. 66 Psg-, 80Psg- IM .. 
1 M. 25 Psg. u. 1 M. 46 M -; Feine 
Prima Halbdaune« 1 M. 66 Pk«. 
und 1 M. 86 Psg.; Polarfeder«: 
halbweitz 2 M., weiß 2 M. 36 M« 
u. 2M.56 Psg.; Silberweiße Bett­
feder« 3 M.. 3 M. 56MS-. 4M , 5M.; 
scrnerr Echt chinesische Ganz» 
dannen <!-hr külllrUslig) 2 M. 56 Psg.
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bet Beträgen von mindestens 75 M.bos«, Rab. 
— MchtgefallendeS bereitw. zurückgenommen.keekvr L ko. in Ilerkorck in Wests.
Hierzu zwei Beilagen und 

illnftrirteS Unter haltungsblatl.

Druck und Verlag von C. D o mb r o ws k i  in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 258 der „Thornrr Presse".
Zoinitag den 1. November 1898-

Der Krawall in  Opalenitza.
Meseri tz .  29. Oktober.

^gesetzten Beweisaufnahme bekundet
A^nke: Er sei zur Zeit des Kra- 

aesekiei b Bahnhofsplatz geaangen und habe 
Wer dia^rn -?^ Kommissar geschlagen wurde.

Tbater aber gewesen, weiß er nicht.

Als ri^ über Opalenitza nach Posen,
habe l^ ^ b r ich o f in Opalenitza eingetroffen sei, 
v e r b a l / ! » Einwohnerschaft ruhig und würdig 
den d̂ kan hatte illuminirt und begleitete
BabiiEk^n deS Erzbischofs mit Fackeln zum 
alles rli. Nuch aus dem Bahnhofsplatze war 
Seaen Ilh iy , und die Menge empfing den 
den Nr^s Erzbischofs. Nachdem der Erzbischof 
B abnÄ ^^aal betreten, habe Zeuge auf dem 
M f^teig mit dem Stationsvorsteher iiber die 
svr!Ä »!^ lt gesprochen. Während dieses Ge- 
Ri>?» ertönten auf der Straße verschiedene 

denn, er. Zeuge, jedoch keine Beachtung 
K M k - Der Zug sei dann eingelaufen und der 
fffUlschof stieg in den Waggon. I n  dem Augen- 
vllck >er auf dem Bahnsteig ein Mann erschienen, 
o.er einen blanken Säbel schwang und fortwährend 
nef: Wo ist der Erzbischof?" Der Mann habe
keine Kopfbedeckung gehabt und im Gesicht aus 
mehreren Wunden geblutet. Er, Zeuge, sei dann 
dem Mann entgegengegangen, um ihn zu fragen, 
was er von dem Erzbischos wolle. Verschiedene 
Arbeiter hatten ihn ledoch zurückgehalten und 
ihm gesagt: Nehmen S ie  sich vor dem Mann in 
Acht. wenn der betrunken ist dann ist er ver" 
rückt! Präs.: Wußten Sie. daß S  e Harrn von 
Carnap vor sich hatten? Zeuge- Nein Präs-

L-rr» S " )
-b?.'en" n i c k e n  ^ .°?E °"w alt Gliemann: Ist

Gedanke aufgestiegen, 
nn-r^ie be, dem Herrn Erzbischof
über die ihm widerfahrene Behandlung beschweren 
wollte? Zellge: Nem. Auf diesen Gedanken
konnte ich nicht kommen, da ich von den Vor- 
gängeiO.auf der Straße nichts wußte. Präs.: 
Smb ^le auch, nachdem Sie von den Vorgängen 
auf der Straße Kenntniß erhalten haben, nicht 
auf den Gedanken gekommen, daß der Mann bei 
dem Erzbischof sich vielleicht nur beschweren 
wollte? Zeuge: Darüber habe ich noch garnicht 
nachgedacht.

Bahnhofsvorsteher Müller giebt auf Befragen 
zu. daß er von Carnap auch deshalb den Weg 
zum Erzbischos vertreten habe. weil er befürchtete 
daß von Carnaps Unterredung mit dem Erzbischos 

der vor dem Bahnhöfe versammelten Menge 
wisch ausgelegt werden würde. Die Leute hätten 
dann wahrscheinlich für v. Stablewski Partei ge- 
uommen und von Carnap gclhncht. Bahnsteig­
schaffner Lehman» bekundet: Eine Viertelstunde 
vor Einfahrt des Zuges 203 kam der Erzbischos 
be, meiner Sperre durch. Kurz darauf erschien 
Äcrr von Carnap ohne Hut und mit einem Säbel 
m der Hand bei mir und sagte: Lassen Sie mich 
durch, ick muß diesen polnischen Hund mit der 

Kacke erstechen! Ich sagte zu ihm: Herr 
? - - „.Sie haben keine Bahnsteigkarte! 

K /L  m> /Ä  E>err von Carnap dem Bahnhofsvor- 
Hu. man solle ihn durchlassen. Herr 

k» aber ab und Herr von Carnap 
Nadh einer Weile kam er mit 

einer Bahnsteigkarte wieder und ich mußte ihn 
durchlassen. Herr von Christ aus der Zuckerf­
abrik grng ihm entgegen und Herr von Carnap 

fragte ihn. Wo ist das Schwein? Herr von 
Christ faßte: Ist eben eingestiegen! Wen er 
damrt meinte, weiß ich nicht. Herr von Carnap 
lief dann zu dem Waggon, wurde jedoch vom 
Bahnhofsvorsteher Müller und dem erzbischöf- 
lichen Kämmerer Walucza zurückgehalten. Der 
Kämmerer Walucza ging zu Herrn von Christ 
und sagte zu ihm: Um Gotteswillen, was haben 
Sie gethan? Herr von Carnap und Herr von 
Christ gingen dann durch den Wartesaal auf die 
Straße, und dabei sagte Herr von Carnap: Wegen 
solchen Polnischen Schweines soll ich mich schlagen 
lassen? Präs.: Wissen Sie genau, daß Herr von 
Carnap „wegen solchen polnischen Schweines"
sagte? Zeuge: J a  "Bahnhöfsvorsteh^? Müller 
bestätigt, daß der Zeuge Lehman» d,e heutige. 
Aussagen schon bei seiner ersten Vernehmung ge
macht hat. Erster Staatsanwalt GliMarm be­
merkt dann: oM habe von vornherein weniger 
Werth auf die Vorgänge anf dem Bahnsteig selbst 
gelegt, da sich die unter Anklage stehenden Vor­
gänge vor dem Bahnhöfe ereignet haben. Die 
Aussagen des Zeugen ^ehmnnn sind mir aber

handelt. Wenn Herr von Carnap den Plan ge­
habt haben soll. den Erzbischos zu ermorden.' so 
k?un ihn, diese Thatsache unmöglich im Laufe 
eines Monats entfallen sem. Es liegt also offen­
bar ein Meineid vor. entweder von Herrn von 

oder von» Zeugen Lehman,, geleistet. Ich 
stelle deshalb den Antrag, die vom Zeugen Leh- 
mann genannten Herren, den erzbischöflichen

Zeugen zu laden D e r  Gerichtshof beschloß 
darauf, die Zeugen zu laden Brunnenmeister 
Gebhardt aus Grätz war auf dem Bahnsteige, 
als von Carnap denselben betrat, von Carnap 
habe.gesagt: Ich will doch mal sehen, ob der 
Erzbischos das Recht hat. daß die polnischen 
Hallunken h»er solche Gewalt haben.

Die weiteren Zeugenaussagen betrafen den 
Leumund des Dlstriktskommisiars von Carnap. 
Danach scheint derselbe manchmal seine Befug­
nisse überschritten und Leute, die ihm nicht ge­
horchen wollten, mit dem Säbel geschlagen zu 
haben. Mehrere Polnische Zeugen berichten m 
dem Sinne.

Meser i t z .  30. Oktober. 
I n  der heutigen Verhandlung des Opalenitzaer 

Prozesses beantragte der Staatsanwalt, den An­
geklagten Rajewicz sen. nur der Verletzung des 
Vereinsgesetzes schuldig zu erklären, Rajewicz jun. 
und Urbanski freizusprechen, alle anderen Ange­
klagten der Verletzung des Vereinsgesetzes, des 
Landfricdensbruches und der vorsätzlichen Körper­
verletzung mittelst gefährlicher Werkzeuge in einer 
die Gesundheit und das Leben gefährdenden Weise, 
unter Verneinung mildernder Umstände schuldig 
zu erklären. Die Vertheidiger beantragten die 
Freisprechung, eventuell die Zubilligung mildernder 
Umstände.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 30. Oktober. (Die Stadtverordneten 

Versammlung) hielt heute nachmittags eine 
Sitzung ab, an welcher vom Magistrat der Herr 
Bürgermeister Hartwich theilnahm. — Von der 
Entscheidung des Oberlandesgerichts in der Klage­
sache des Kürschnermeisters Ziolkowski von hier­
gegen die Stadtgemeinde Culmsee nahm die Ver­
sammlung Kenntniß. Ziolkowski hatte im Jahre 
1894 im Enteignungsverfahren ein Stück Land 
zur Verbreiterung der Ringstraße hergeben müssen, 
wofür ihm 720 Mark als Entschädigung zuge- 
brllrgt wurden. Hiermit war er jedoch nicht (un­
verstanden, verlangte vielmehr 1533 Mark, und 
da ihm der Betrag nicht zugestanden wurde, be­
t r i t t  er den Klageweg, der durch gegenseitige 
Berufungen beim Oberlandesgericht endete. Dieses 
hat nun entschieden, daß dem Kläger im ganzen 
902,10 Mk. zu zahlen sind. Die Kosten beider I n ­
stanzen sind zu ' j> dem Kläger, zu *  ̂ dem Be­
klagten auferlegt worden. — Demnächst erfolgte 
die Neuwahl eines Beigeordneten auf die Daner 
von 6 Jahren, vom 4. Dezember 1896 bis dahin 
1902, da der bisherige, in diesem Jahre bereits 
wiedergewählte Beigeordnete Herr Stadtkämmerer 
Wendt die Wiederwahl abgelehnt hatte. Dies 
geschah anf Grund gesetzlicher Bestimmungen, weil 
die Bereinigung beider Aemter, des Beigeordneten 
und des Känlmerers, in einer Person von kommu- 
nalaufsichtswegen als unzuträglich angesehen 
worden ist. Von den abgegebenen 15 Stimmen 
erhielt der Bankier Herr Rathsherr Scharwenka 
10 Stimmen und ist derselbe somit auf die Dauer 
von 6 Jahren gewählt. — Zu den am 17. Novem­
ber 1896 stattfindenden Stadtverordnetenwahlen 
wurden zu Beisitzern die Herren Zimmermeister 
Melde und Brauereibesitzer Wolff und zu Stell­
vertretern die Herren Gutsbesitzer Hertzberg und 
Henschel gewählt. — Auf den Antrag des Magist­
rats, wegen der in Aussicht stehenden Kommunal­
bauten, wie Gasanstalt, Schiffbaus und Rathhaus, 
einen Bausachverständigen anf die Dauer eines Jah­
res anzustellen, wurde beschlossen, die Stelle sogleich 
unter Angabe der Gehaltsansprüche zur Ausschrei­
bung zu bringen. — Die Anschaffung der vom Magist­
rat für nothwendig erachteten Uniformstücke der 
Polizci-Exekutivbeamten, deren Kosten sich auf 44 
Mark belaufen, wurde genehmigt und die Mittel 
dazu bewilligt. — Zum Schluß erstattete Herr 
Bürgermeister Hartwich einen Bericht über die 
Verhandlungen des Westpreußischen Städtetages 
in Marienburg.

Ö Culmsee, 30. Oktober. (Besitzwechsel.) Das 
am Markte gelegene und den Stockburger'schen 
Erben gehörige Grundstück hat Herr Kaufmann 
O. Deuble sür den Preis von 36000 Mark er­
standen.

2  Culm, 30. Oktober. (Schweineaufkäufe. 
Wintersaaten.) Große Massen Schweine kauften 
Händler kürzlich in unseren Niederungen (Stadt- 
und Amtsniederung) und zahlten 34—36 Mark 
pro Zentner Lebendgewicht. Auf dem hiesigen 
Bahnhöfe wnrden die Schweine in diesen Tagen 
nach Berlin verladen. Man erwartet noch in 
Kürze eine Steigerung der Schweinepreise. -  Bei 
dem schönen Herbstwetter haben sich die Winter­
saaten derartig prächtig entwickelt, daß bei un­
günstigem Winterwetter eine Erstickung derselben 
unausbleiblich ist.

):( Krojanke, 30. Oktober. (Der Gendarm 
Emil Wickert), welcher den Mörder des Justiz­
raths Levh, Bruno Werner, zu Zellerfeld am 
Harz verhaftet hat, ist der Sohn des auf unserem 
Abbau wohnenden Eigenthümers Wickcrt.

Tilsit, 29. Oktober. (Der frühere Polizeiver­
walter Herr Stadtrath Witschel), der jetzt in Wil- 
mersdorf bei Berlin wohnt, hat dem hiesigen 
Magistrat angezeigt, daß er sein Amt als Stadt­
rath niederlegt. Die Wahlperiode Witschels 
würde andernfalls erst am 1. M ai 1897 abge­
laufen sein.

Schulitz, 28. Oktober. (Wie Reinecke seine Beute 
verlor.) Die „Ostd. Pr." erzählt: Im  Frühjahr 
d. J s . beobachtete man, wie jetzt bekannt wird, 
in der Nähe eines benachbarten Forsthauses fol­
genden Vorgang. Ein Klaftermeister war mit 
seinem Sohne im Walde beschäftigt, als sie das 
Geschrei von Wildenten hörten, das näher zu 
kommen schien. Man ging dem Geschrei entgegen 
und bemerkte einen Fuchs, der eine junge Ente 
im Maule trug und dem acht andere junge 
Enten folgten, wahrscheinlich, weil ffe sich mit 
dem geraubten Kameraden „solidarisch" fühlten. 
Gleichzeitig umkreisten die alten Enten ängstlich 
schreiend den Fuchs, um ihm seine Beute abzu­
jagen. Dieser ließ sich indessen nicht stören und 
trabte mit seiner Gefolgschaft dem Baue zu, wo 
wahrscheinlich junge Füchse waren, denen er, wie 
weffmld der Rattenfänger die Kinder von Hameln 
der Weser, die jungen Enten zuzuführen gedachte. 
Die beiden Beobachter jagten indessen dem Fuchse 
seme Beute, sowie auch die acht anderen jungen 
Enten ab und Reineke kam somit um die Früchte 
seiner Schlauheit, die alten Enten hatten freilich 
auch so das Nachsehen.

o Posen, 30. Oktober. (Zum direkten Verkauf 
an d,e Proviantämter.) Um die Gründe festzu­
stellen, welche die Landwirthe der Provinz Posen 
abhalten, von der scheinbar günstigen Verkaufsge- 
legenheit bei den königl. Proviantämtern nicht so 
ausgiebig Gebrauch zu machen, daß dieselben ge- 

'mäß den Anordnungen des Kriegsministers sich

aus erster Hand eindecken können, hat die Land­
wirthschaftskammer für die Provinz Posen eine 
allgemeine Umfrage veranstaltet und zunächst 
sämmtliche Mitglieder der Landwirthschaftskammer 
und alle landwirthschaftlichen Kreisvereine der 
Provinz zu Berichten darüber aufgefordert.

Lokalnachrichten.
Thorn, 31. Oktober 1896.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Dem Marine - Ober- 
Baurath und Schiffbandirektor Wiesinger bei der 
Werft in Danzig ist die zweite Stufe der dritten 
Klasse des chinesischen Ordens des doppelten 
Drachen verliehen worden.

Die Ortsaufsicht über die neu gegründete 
Schule zu Wymhslowo. Kreis Thoru, ist dem 
kommissarischen Kreisschulinspektor Dr. Thunert 
in Culmsee übertragen.

— (Der B e z i r k s - A u s s c h u ß )  zu Marieri- 
werder, welcher am Dienstag und Mittwoch 
wiederum Sitzungen abhielt, bestätigte in der 
Streitsache des königlichen Domäncnfiskns gegen 
den stellvertretenden Gutsvorsteher des Guts­
bezirks Cierpitz die Entscheidung des Kreis-Äus- 
schusses zu Thorn, nach welcher der klagende F is­
kus nach wie vor als Grundherr die auf ihn in 
dieser Eigenschaft entfallenden Schifflasten zu 
tragen hat, mit Rücksicht darauf, daß die ersten 
Erwerber von Gilt Cierpitz nur zu den kleinen 
Leuten zu rechnen seien. Dagegen hob der Be­
zirks-Ausschuß in der Streitsache des Domäne,l- 
fiskus gegen den stellvertretenden Gutsvorsteher 
des Gntsbezirks Dhbow eine in demselben Sinne 
ergangene Entscheidung auf, weil die Erwerber 
der veräußerten Besitzungen nach der Größe der 
letzteren und nach dem Maße der von ihnen über­
nommenen Gegenleistungen nicht unter den Be­
griff der kleinen Leute zu rechnen seien. I n  der 
Streitsache des Hundezüchters Bolz in Culm 
gegen den Magistrat daselbst erkannte der Bezirks­
ausschuß, daß nach den Bestimmungen der in 
Culm geltenden Hundesteuer-Ordnung die zum 
Handel und zu Zuchtzwecken gehaltenen Hunde 
als gemeindestenerpflichtig anzusehen feien, auch 
wenn dieselben fortdauernd in einem Zwinger ge­
halten werden. Wenn im Paragraph 7 der be­
treffenden Steuerordnung im Gewerbe unentbehr­
liche Hunde befreit seien, so könne diese Be­
stimmung auf Hunde nicht erstreckt werden, die 
nicht dem Gewerbe dienstbar, sondern selbst Gegen­
stand desselben seien.

— ( B e z i r k s  - E i s e n b a h n r a t h . )  Am 20. 
d. M ts. wird der Bezirks-Eisenbahnrath für die 
Eisenbahn-Direktionsbezirke Danzig, Königsberg 
und Bromberg in Danzig, und zwar im großen 
Saale des Landeshauses seine zweite diesjährige 
Sitzung halten.

— ( Be i  z e r r i s s e n e n  Ge l ds che i nen)  kann 
nach der allgemeinen Ansicht des Publikums der­
jenige Ersatz verlangen, der die Nummer des 
Scheines besitzt. Dies ist keineswegs der Fall, da 
nach dem Bankgesetz vom 15. März 1875 nur 
dann Ersatz zu leisten ist. wenn der Inhaber 
entweder einen Theil präsentirt, der größer ist 
als die halbe Note, oder den Nachweis führen 
kann, daß der Rest der Note, von der er nur die 
Hälfte oder einen geringen Theil besitzt, ver­
nichtet sei.

— ( J u n k e r m a n n s F r i t z  Re u t e r - A b e n d . )  
Am Dienstag den 3. November veranstaltet Herr 
Junkermann im Artushofe wieder einen Reuter­
abend. I n  einer Zeit, in welcher der wirklich 
dichterische Humor erschreckend dünn gesäet ist, 
die Poesie vielmehr es vorzieht, entweder im 
breitspurigen Pathos einherz,»gehen und viel 
Lärm um nichts zu machen oder auch im aller- 
dicksten Schlamm sich zu wälzen, thut eine Er- 
quickung an trefflichem Witz und köstlicher Frische 
doppelt gut. Eine solche verschafft uns wie kaum 
ein zweiter Dichter Fritz Reuter, dessen Werke es 
verdienten, neben der Bibel in jedem Bücher­
schrank zu stehen; zudem ist bekanntlich Junker­
mann der beriifenste Interpret dieses deutschen 
Humoristen, denn er bringt uns seine Schöpfungen 
nahe, macht sie uns wirklich lieb und veranlaßt 
uns, sie alsdann auch zu leseu. Er giebt uns 
von einer geschmackvollen Frucht einen Bissen, 
der das Gelüste wach ruft, weiter von ihr zu 
kosten. Wir empfehlen, einmal einen Versuch zu 
wagen.

— (Flei schbeschau im Schl achthanse . )  
Der von Herrn Schlachthausinspektor Kolbe er­
stattete Bericht über die Fleischbeschau im 
Schlachthause Thorn während des Sommerhalb­
jahres 1. April bis 1. Oktober 1896 giebt fol­
gende Nachweisungen. Die betreffenden Zahlen 
des Halbjahrs 1. April bis 1. Oktober 1895 sind 
in Klammern beigefügt. Es sind in der Zeit 
vom 1. April bis Ende Oktober im hiesigen 
Schlachthanse geschlachtet: 643 (577) Stiere, 80 
(136) Ochsen. 673 (739) Kühe. 8 (23) Pferde. 2413 
(3884) Kälber. 2241 (1321) Schafe. 34 (30) Ziegen 
und 6395 (5202) Schweine; zusammen 12787 
(11942) Thiere. Auswärts ausgeschlachtet, zur 
Untersuchung eingeführt sind: 298 (311) Großvieh, 
499 (827) Kleinvieh und 429 (1442) Schweine; im 
ganzen 1226 (2580) Thiere. Die stärksten Schlacht­
tage im qu. Halbiahr waren: am 24. August für 
Rinder mit 34 Stück, am 30. Ju li für Schweine 
mit 2128 Stück, am 25. August für Kleinvieh mit 
81 Stück. Die größte Tageseinnahme belief sich 
am 13. August auf 400 Mark 10 Ps., an welchem 
33 Rinder, 76 Kleinvieh und 78 Schweine ge­
schlachtet wurden. Von diesen, im Schlachthaus 
zur Untersuchung gelangten Thieren, wurden zur 
menschlichen Nahrung ungeeignet befunden und 
vernichtet, bezw. nur technisch ausgenützt: zwei 
Rinder, 4 Schweine, ein Kalb (Tuberkulose), ein 
Rind (faulige innere Entzündung), ein Rind 
(Phämie), zwei Kälber, ein Schwein (Sepsteämic), 
zwei Schweine (Rothlauf), ein Schwein (weil in 
der Agomie geschlachtet), zwei Kälber (eiterige 
Gelenkentzündung, Kälberlähme), ein Kalb, ein 
Schwein (wässerige Beschaffenheit .des Fleisches). 
Von 14 trichinösen und zwei starkfinnigen 
Schweinen ist nur das ausgebratene Fett ver­
werthet, das Fleisch vernichtet. Im  gargekochten 
Zustande wurden nach Entfernung der erkrnakten

Theile auf der Freibank unter Aufsicht verkauft: 
4 Rinder, 19 Schweine (Tuberkulose), 18 Schweine, 
ein Rind (Finnen), 3 Schweine (Rothlauf), ein 
Schwein (Kalkcrnkrement in der Muskulatur); 
Im  rohen Zustande, unter Angabe der Beschaffen­
heit, wurden auf der Freibank minderwerthig ver­
kauft: 27 Rinder, 12 Schweine, 4 Schafe, 1 Ziege, 
(Tuberkulose), 2 Rinder, 3 Schweine (Noth- 
schlachtung), 1 Rind (Katarrhalfieber), 1 Rind 
(traumatische Herzbeutelentzündung), 2 Schafe 
(Lungen- und Bauchfellentzündung), 1 Rind. 3 
Kälber, 2 Schafe (Magerkeit). 1 Rind, zwei 
Schweine, 3 Kälber (wässerige Beschaffenheit des 
Fleisches), 6 Kälber (Gelenkentzündung), drei 
Kälber (Unreife). 1 Kalb (weil aufgeblasen), zwei 
Schafe, ein Schwein (Gelbsucht). Zum eigenen 
Hausverbrauch, unter amtlicher Kenntnißnahme, 
sind herausgegeben: 1 Rind (Tuberkulose) und 11 
schwachsinnige Schweine, zum Kochen unter 
polizeilicher Aufsicht. Nach Entfernung der er­
krankten Theile wurden 16 mit lokaler Tuber­
kulose behaftete Rinder — laut Ministerialerlaß 
von 1892 freigegeben. An einzelnen Organen, 
welche sich tuberkulös erkrankt zeigten, oder mit 
Parasiten (Echinococcen, Leberegel, Fadenwürmern 
rc.) behaftet waren, sind ca. 900 Lungen und 500 
Lebern verworfen; außerdem: 3 Rinderköpfc und 
2 Zungen (Aetinonogose), ca. 90 Kilo Rindfleisch, 
130 Kilo Schweinefleisch und 40 Kilo Kalbfleisch 
(wegen blutiger Beschaffenheit); ferner sind 
mehrere »„geborene Kälber beseitigt. Bei den 
Revisionen fanden Beschlagnahmungen, theils von 
nnuntersuchtem, theils verdorbenem Fleische statt.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor, Geheimer Austizrath Worzewski. Als 
Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Bischofs, 
Hirschfcld, Dr. Rosenberg und Gerichtsassessor 
Paesler. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Rothhardt. Gerichtsschreiber war 
Herr Gerichtsassistcnt Link. — Der Gendarm 
Arendt aus Culmsee bemerkte auf dem Wochen- 
markte am 1. September cr. in Culmsee, daß der 
Kutscher Paul Schulz aus Drzonowko keine Tafel 
an seinem Wagen angebracht hatte. Er machte 
den Schulz aufmerksam, daß er dieserhalb Anzeige 
erstatten müsse, worauf Schulz erwiderte, daß er, 
Arendt, davon doch nichts habe; er solle nur mit 
in das Gasthaus kommen, dort werde er Bier 
traktiren, die Anzeige möge er nur unterlassen. 
Schulz hatte sich dieserhalb wegen Bestechung zu 
verantworten. Er wurde derselben auch schuldig 
befunden und zn 15 Mk. Geldstrafe evtl. 3 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Ein schon vielfach be­
strafter Dieb ist der Kuhhirt Friedrich Rehlaff 
aus Osnowo, der beschuldigt war, dem Knecht 
Gustav Parpart in Osnowo 70 Ps. gestohlen zu 
haben. Er bestritt den Diebstahl zwar, wurde 
desselben aber für überführt erachtet und zu 
1 Jahre Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte anf die Dauer von 2 Jahren und 
Stellung unter Polizeiaufsicht verurtheilt. — 
Alsdann wurde der Arbeiterin Karoline Schulz 
geb. Janke aus Podgorz wegen Holzdiebstahls 
eine dreimonatliche Gesängnißstrafe auferlegt. — 
Unter Ausschluß der Öeffentlichkeit wurde dem­
nächst gegen die unverehelichte Anna Nehm von 
hier wegen Kuppelei verhandelt. Das Urtheil 
lautete aus 1 Woche Gefängniß. — Eine gleich 
hohe Strafe traf die Zimmermannsfrau Pauline 
Wittkowski geb. Apczinski von hier, die ebenfalls 
unter der Anklage der Kuppelei stand. — Eine 
Sache wurde vertagt.

— ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l cn . )  ErsteStelle 
zu Laskowitz, Kreis Rosenberg, evangel. (Mel­
dungen an Kreisschulinspektor Engel zu Riesen­
burg). Neugegründete Stelle zu Whmhslowo, 
Kreis Thorn, katholisch. (Kreisschulinspektor Dr. 
Thunert zu Culmsee).

Wo soll der Knopf sitzen?
I n  einem schön angelegten Garten nennt 

man jede Blume, die nicht an ihrem Platze 
steht, ein Unkraut. S o  sehr uns auch ihre 
Farbe entzücken mag, so bewundernswürdig 
uns ihre Form erscheint, nur in der Unge- 
bundenheit der Wildniß, in der Freiheit und 
anscheinenden Planlosigkeit der Natur wissen 
wir ihre Eigenart zu würdigen. Im  Garten 
kann wohl vermöge höchster künstlerischer 
Leistungen der Eindruck hervorgerufen werden, 
als sei alles, w as man sieht, ohne die Zuthat 
der Menschenkunst zu Stande gekommen. D as  
gelingt aber nur infolge der allerschärfsten 
Berechnung. Ein vernachlässigter Garten in 
wirklicher Verwilderung bleibt immer eine 
Sammelstätte von Unkraut. M ögen die einzel­
nen Blumen noch so schön sein, einen Garten 
bilden sie nicht.

Genau das, w as vom Garten und seinen 
Blumen wahr ist, gilt auch von unserem Anzug 
und seinen Knöpfen. Der Anzug kann durch 
unpassende Knöpfe verunstaltet werden, niögen 
auch die Knöpfe an sich so schön sein wie 
sie wollen. E s ist beim Anzug und den 
Knöpfen sogar schlimmer als beim Garten 
und den Blumen, denn letztere gehören der 
lebenden Natur an und können dabei immer 
noch aus eigener Kraft gut machen w as  
Menschen vernachlässigten oder verdarben. 
S o  ein Stück M etall, Horn, Lawa, Straß , 
Perlmutter, Porzellan rc., das auf tausender­
lei verschiedene Arten „behandelt" worden ist, 
hat eben nur das Leben, w as ihm Menschen­
hände gaben. D as ist auch für den, der es 
zu sehen versteht, durchaus nicht wenig, aber 
es ist immer ein bedingtes Leben, d. h. ein



solches, das nur in richtiger Umgebung zur 
Geltung kommt. Zunächst darf mau unein­
geschränkt behaupten, daß ein Knopf nur 
dahin gehört, wo es wirklich etwas zu knöpfen 
giebt. Das ist jedoch mit dem Vorbehalte 
zu verstehen, daß nicht nothwendig zu jedem 
Knopfe auch ein Knopfloch vorhanden sein 
müßte. Treffen z. B. am Schoße einer 
Taille Falten in der Weise zusammen, daß 
man sie durch das Aufnähen eines Knopfes 
wirklich befestigen kann, so ist wenigstens 
der Schein einer Berechtigung für sein Vor­
handensein gegeben. Man kann jedoch schon 
in diesem Falle seine Daseinsberechtigung an­
fechten. Viel schlimmer aber ist es, wenn, 
wie bei der jetzigen Mode, die Rückenpassen 
der Damenjacken mit Knöpfen besetzt werden. 
An welchem Theil ihres Anzuges eine Dame 
überhaupt nicht zu knöpfen verstände, weiß 
freilich nur „Knöbbchen".

Bisher ist noch keine gefunden worden, die 
es für allzu mühselig erklärt hätte, ihre 
Taillen unter dem Arm oder in der Rücken­
mitte zu schließen, obwohl dies doch nur mit 
Armverrenknngen möglich ist, die einem tüch­
tigen Turner zu schaffen machen würden. 
Knöpfe genau auf die Spitzen der Schulter­
blätter zu setzen, war aber bisher denn doch 
noch keiner in den Sinn gekommen. Man 
stelle sich eine solche Dame, auf irgend einen 
geradlehnigen „stylvollen" Stuhl gesetzt, vor, 
mit den Metallösen ihrer Rückenknöpfe auf 
den Schulterblattknochen! Oder eine andere 
auf einem modernen Stuhl mit Netzdekoration! 
Der Stuhl bleibt ihr am „Rückenpassenknopf" 
hängen, während sie ihre zierlichste Abschieds­
verbeugung vor der liebenswürdigen Wirthin 
macht, die natürlich zu rücksichtsvoll ist, um 
Besorgniß um die Katastrophe zu äußern, 
welche ihrem Stuhl droht.

Der „Rückenpasseicknovf" ist durchaus nicht 
das einzige „Unkraut" am modernen Frauen- 
kleide. Seine „sinnreiche" Anwendung aber 
läßt es geboten erscheinen, einmal wieder 
über den Zweck des Knopfes nachzudenken 
und zu fragen, wohin er eigentlich gehört. 
Es ließe sich noch ein ganzes Kapitel daran 
knüpfen, von dem Unsinn, zu große Knöpfe 
an zu kleine Flächen, zu schwere an zu leichte 
Stoffe zu setzen, und allerlei ähnliche Dinge. 
Die Damen aber, die sich einmal die Mühe 
nehmen, nachzudenken, ob ihre Knöpfe und 
Knöpfchen an der richtigen Stelle sitzen, 
werden auch für das richtige Kleid den rich­
tigen Knopf finden. Die aber, die nun ein­
mal nicht denken wollen, werden sich auch 
nicht hübsch kleiden. Denn Nachdenken ge­
hört dazu — das „weeß Knöbbchen". —n.

Mannigfaltiges.
( Ei n  N a m e n s z u g  d e s  K a i s e r s . )  

Mit seinem Diamantringe hat Kaiser Wil­

helm bei seinem jüngsten Aufenthalt in Wies­
baden, gelegentlich eines Besuches bei der 
Großfürstin Konstantin von Rußland, im 
dortigen Parkhotel seinen Namen in einer 
Fensterscheibe eingeritzt. I n  diese Scheibe 
hatten Tags zuvor Kaiser Nikolaus und vor 
ihm der König von Dänemark, sowie der 
König von Griechenland und andere Fürsten 
ihren Namen eingezeichnet.

( F ü r  d e n  P a r k  d e s  S c h l o s s e s  
K r o n b e r g )  haben, wie die „Germ." er­
fährt, fast alle europäischen Fürsten seltene 
Bäume und Pflanzen der Kaiserin Friedrich 
gewidmet; der Park ist infolge dessen reich 
an den herrlichsten Exemplaren. Den Re­
präsentationsraum bildet nach englischer Sitte 
die sogenannte Diele, ein mächtiger, lichter 
Raum, der mit wundervollen Smyrnateppichen 
und Tigerfellen belegt ist. Die eine helle 
Wand schmückt ein mächtiger Gobelin. Das 
ganze Schloß ist mit den erlesensten, alten 
Kunstschätzen ausgestattet, welche Kaiserin 
Friedrich seit Jahrzehnten mit außerordent­
lichem Kunstsinn gesammelt hat. Besonders 
stolz ist die hohe Frau auf die Erwerbung 
eines alten, höchst werthvollen Bildwerkes 
aus dem 13. Jahrhundert, das in ihrem 
traulichen Arbeitsgemach seinen Platz ge­
funden hat.

( P r o f e s s o r  R u d o l f  F a lb ) ,  der 
bekannte „Wetterprophet", ist zur Zeit an 
beiden Füßen gelähmt. Als er am Mittwoch 
Abend im „Verein Berliner Kaufleute und 
Industrieller" einen Vortrag über „Erdbeben- 
Theorie" hielt, mußte er sich, auf einem 
Sessel sitzend, von zwei Dienern in den Saal 
tragen lassen.

( Im  H o c h z e i t s w a g e n  ge s t o r be n )  
ist am Dienstag Nachmittag in Berlin, wie 
schon kurz gemeldet, die 40 Jahre alte Frau 
Auguste Kresin, verwittwete Christ, geborene 
Müller. Christ, der vor drei Jahren starb, 
war Hauseigenthümer am Kottbuser Damm 
und betrieb dort eine Rüstzeughandlung auf 
dem Grundstück Nr. 64. Seine Wittwe ver­
kaufte das Haus und zog nach der Kaiser 
Friedrichsstr. 248 zu Rixdorf. Hier lernte sie 
den Kaufmann und früheren Danziger Ring­
kämpfer Kresin kennen, mit dem sie vor 8 
Tagen standesamtlich getraut wurde. Die 
kirchliche Trauung sollte am Sonnabend statt­
finden, mußte aber wegen Erkrankung der 
Frau vertagt werden. Die Frau hatte eine 
Vorahnung, daß sie sie nicht überleben würde; 
sie sprach davon ihrem Dienstmädchen gegen­
über und ließ Dienstag Morgen Gerichtsbe­
amte kommen, um ihr Testanient zu machen. 
Als man nun Dienstag Nachmittag zur 
Michaelkirche fahren wollte, um die kirchliche 
Trauung nachzuholen, und kaum bis zur 
Kottbuser Brücke gekommen war, fiel plötzlich 
Frau Kresin bewußtlos ihrem Manne in die

Arme. Der Hochzeitswagen kehrte um, man 
trug die Frau schleunigst in ihre Wohnung 
hinauf und rief einen Arzt herbei. Dieser 
konnte nur feststellen, daß mittlerweile der 
Tod eingetreten war, vermuthlich infolge 
eines Herzschlages.

( I n t e r e s s a n t e  Ba u v o r s c h r i f -  
t e n.) Das Ministerium hat dem Rathe der 
Stadt Leipzig aus Anlaß eines Bauvorschrif- 
ten-Entwurfs, der einen Baublock Südvor­
stadt von Leipzig betrifft, mitgetheilt, daß es 
die Ausnutzung des Grund und Bodens zu 
dreistöckigen Wohnhäusern nichtjmehr gestatte. 
Das Ministerium beschränkt vielmehr die 
Gebäudehöhe auf Parterre und zwei Ober­
geschosse. I n  das Dach dürfen nur noch 
wirthschaftliche Nebengelasse zu den im P ar­
terre und den zwei Obergeschossen befindlichen 
Wohnungen eingebaut werden; es dürfen 
also in Zukunft selbst die zweistöckigen Häuser 
keine selbstständigen Dachwohnungen mehr 
haben. Weiter verfügt das Ministerium, daß 
die Hintergebäude mehrerer Nachbargrund­
stücke nicht mehr in geschlossener Reihe, sondern 
entweder vollständig freistehend erbaut werden, 
oder daß die Hintergebäude je zweier Nach­
bargrundstücke so aneinander gebaut werden, 
daß der Rücken des einen Hinterhauses an 
die Seitenwand des anderen stößt. Dadurch 
soll erreicht werden, daß nur je zwei Hinter­
gebäude aneinanderstoßen. Uni diese herum 
soll freier Raum sein, während jetzt die Hinter­
gebäude einer ganzen Häuserreihe eine ge­
schlossene Phalanx bilden. Die Hintergebäude 
sollen in Zukunft nur noch aus einem P ar­
terre und einem Obergeschoß bestehen. — 
Diese Bestimmungen des Ministeriums sind 
grundsätzliche, d. h. sie sollen, wie wir die 
Verordnung verstehen, im Prinzip gelten, 
jedoch Ausnahmen zulassen.

( V e r u r t h e i l t e r  B r a n d st i f t e r.) 
Das Schwurgericht zu Flensbnrg verurtheilte 
am Freitag den Arbeiter Sellhorn aus Husum 
wegen vorsätzlicher Brandstiftung in 11 Fällen 
zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverlust. Sellhorn hatte als Mitglied der 
Feuerwehr, um sich durch Erscheinen als 
erster auf der Brandstätte die hierfür aus­
gesetzte Prämie zu verdienen, die Brand­
stiftungen verübt. Im  ganzen wurden dadurch 
16 Wohnhäuser eingeäschert.

( I  a g d u n g l ü ck.) Der Fabrikant Her­
mann Blanckenhorn aus Aachen wurde auf 
der Treibjagd bei Udenbreth von einem Jagd­
genossen erschossen.

( Vo n  s e i n e n L e i d e n  er l ös t )  wurde 
dieser Tage ein Kämpfer von 1870/71. I n  
Offenburg (Baden) starb neulich Lieutenant 
a. D. Reinhardt, der im Kriege gegen Frank­
reich als Offizier der badischen Fußartillerie 
angehört hat. Während eines Ueberfalles 
bei der Belagerung von Belfort erhielt er

eine volle Mitrailleusenladung mit 26 Kugeln 
in den Körper, die zum Theil nicht heraus­
genommen werden konnten. Die Folge dieser 
entsetzlichen Verwundung war eine andauernde, 
schmerzhafte Krankheit, die endlich den Tod 
herbeiführte.

( Wi l l y  Ar e n d ) ,  der deutsche Meister­
fahrer, ist in Paris geschlagen worden. Am 
letzten Sonntag fand in Paris der Revanche- 
Match zwischen Arend und Morin statt. 
Morin, der in Berlin zweimal geschlagen, 
wurde in beiden Läufen am letzten Sonntag 
in Paris Sieger, und somit hat Morin seine 
Ueberlegenheit gezeigt. Morin gewann aller­
dings nur mit Handbreite bezw. Viertelrad­
länge gegen Arend-Hannover.

( Di e  M a r s e i l l a i s e  s c he i n t  d e n  
r u s s i s c h e n  B e h ö r d e n  n i c h t  m e h r  
zu g e f a l l e n . )  Im  kaiserlichen Theater 
M Mosktm wurde in der letzten Zeit das 
französische Revolutionslied fast jeden Abend 
vom Publikum stürmisch verlangt und von 
dem willigen Orchester jedesmal gespielt, sodaß 
man sich fast schon daran gewöhnt hatte, 
die Marseillaise als zum Programm gehörig 
zu betrachten. Das ging den Behörden schließ­
lich doch über den Strich, und dieser Tage 
verbot die Polizei dem Orchester, die freiheit­
lichen Regungen des Publikums zu berück­
sichtigen, mit der Begründung, daß Musik­
stücke, welche nicht zu der gerade aufgeführten 
Oper gehören, den „Zusammenhang des 
Werkes auseinanderreißen und den künst­
lerischen Erfolg in Frage stellen". Es geht 
doch nichts über eine ästhetisch geschulte 
Polizei!

( D a s  Sc h i c ks a l  v o n  e i n e r M i l l l o u  
Me n s c h e n )  ist nach Angaben des englischen 
Statistikers Dr. Farr das folgende: Von 
einer Million Kinder, welche geboren werden, 
sterben im ersten Jahre 150 000. Zwölf 
Monate später folgen 53000 weiter nach. 
Am Ende des dritten Jahres hat sich die 
Zahl noch um 28000 vermindert. I n  den 
hierauf folgenden zehn Jahren sind die Sterbe­
fälle weniger zahlreich bis zum 13. Jahre, 
bis zu welchem die Zahl der Verstorbenen 
nicht ganz 4000 beträgt. Von da an bis 
zum Ende des 45. Jahres sind etwa 500000 
den Härten des Lebens erlegen. Zu Ende 
des 60. Jahres sind noch immer 370000 
grauhaarige Veteranen vorhanden. Das 
80. Jahr erreichen 37000 mit verminderter 
Kraft und wankenden Schritten. Am Ende 
von 95 Jahren sind nur noch 223 vorhanden, 
deren Zahl rasch abnimmt, bis im 108. Jahre 
der letzte von der Million noch Ueberlebende 
vollends verschwindet und sich der großen 
Menge seiner Vorgänger anschließt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Größte Leistungsfähigkeit.

Neueste paoons. kestos Material.

Die Unisorm-Miihen-Fllbrik
von

Ecke Mauerstrahe, 
empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

u. Beamten-Effekten.

empfiehlt

ImIilMS Klon - kisniM
kreuziailig. eisern. Panzernimmstock, 

neuester Konstruktion von

4 Q O  M a r k
an. 10 I 'h r e  Garantie

W/siMAiRMÄ«,

Beköstigung g u t e s  L o g i s .  Zu 
erfr. in der Exped. d. Ztg.

V .  L L Ö I ^ I I ^ L
8arg-ü/!agarin,

Bäckerstr. 11,
empfiehlt

in

allen Größen
und

Pr e i s l a g e n .

k r im »  S v n ttv n b v rK v r

G  M M K  G
billigstes Heizmaterial,

empfehlen

Kebrülier h eb ert, Ges. m. beschr. Haftg.
H c h l o h U r a t z - .
k ü r  V liv rii « n ü  VmASKSnü.

2 M . Zimmer Zub
zu vermiethen Strodandstr. 11, l. I 3. 8obmeiob!er,

v. 5 bis 8 Zimm. und 
v. sofort zu verm. 
Brückenstr. 38.

llauptgew. 1G O O O O  IVlark
30000. 15000.7500 ktv. Vi vrig.-l.08 

3 IUK.
2U8LMM6U 4840 Oewiuue im Letra§6 von Nark 342 000.

M088S A l lW r le r  kelü-lottösiö .
Llvkuux um 5. m

1 ULK Ti

frleürieli A M .

Xlvkaux am 5. null 6. N ovem ber.
a  L ULK »  n  3  ULK. Porto u. l>i8l6 30 pf.

Wöbl Wohnung mit Burschemgelaß I O  eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
zu vermischen Gerechteste. l3. "  gelaß, z. v. Altstadt. Markt 15, II

von besten uncl billigsten V k v S

Ilvkerl von 2 Knill anI L n s s i s v I » «  V I » v v  H s , » ü L n i » s
8. lioraltMVLlri, Iborn, Vi8-Ä-Vl8 Kote! „8e1»vsi'ror Wer".

Neue Billards
in hocheleganter Ausstattung, mit M ar­
morplatte und allem Zubehör, schon von 
225 Mk. an aus der Fabrik 21. Daunen» 
sterx L  Oowp., Berlin, stehen zu jeder 
Zeit zur Ansicht beim Vertreter der 
Firma, 1 k . D anäsekuek, Araber- 
strafte Nr. 9___________________

Gummischuhe!
M M - Nur bei Schuhmachermeister 

5. Ostrowski, M a rie n s tr . 5, 2 T r., 
werden Gummischuhe b e s o h l t  und 
reparirt wie neu. "WW

Nur aus baarem Gelde
IM ' ohne Abzug "DW

bestehen die Gewinne nachstehender 
Lotterien:

Stuttgarter Ausstellungs-Lot­
terie; Ziehung am 5. November cr.; 
Hauptgewinn Mark 100,000; Lose ä 
Mk. 3,50.

Berliner NotheKreuz-Lotterie;
Hauptgewinn Mark 100,000; Lose ö 
Mk. 3,50.

Kieler Geld - Lotterie; Haupt­
gewinn Mk. 30.000; Lose L Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur

O sk » n  Thorn,
Gerberstraße 23.

Gutgehende

Gastwirth schuft,
mit 3 - 5 0 0 0  Mk. Anzahl., zu ver­
kaufen durch V. Mnr. Schillerstr. 6, II.

auch getheilt, Hypothek, zu vergeben 
durch' V. ttmr, Schillerstr. 6, II.

Gesucht
von sogleich 4  Können nach Warschau, 
7—8 Rubel monatlich.

1. Makowski, Seglerstr. 6.



Bekanntmachung
betr. Stadtverordnetenwahlen.

Wegen Ablauf der Wahlperiode schei­
den mit Ende dieses Jahres folgende 
Mitglieder der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung aus: 
a. bei der III A b th e ilu n g :

Ernst Feyerabendt 
Ernst Robert Hirschberger (ist in­

zwischen bereits wegen andauern­
de  Krankheit ausgeschieden- 

Alexander Preuß 
Wilhelm Mehrleinb- b "  der l>,
Adolph Kotze 
Robert Goewe 
Alexander Rittweaer 

"wptt Ost inzwischen bereits, 
geschieht ^^d tra th  ernannt, aus-

°  A b th e ilu n g :
August Bocthke

rtarl Matches (»st inzwischen bereits, 
zum Stadtrath ernannt, aus-

-  geschieden)
Schlee

Wolff
außerdem ist bereits innerhalb der 

Wahlperiode, weil verstorben, aus-
geschieden

" 'b e i  der H l .  A b th e ilu n g :
Hermann Kolinski, dessen Wahl- 

periode bis Ende des Jahres 1898 
läuft.

our Vornahme der regelmäßigen 
^ganzungswahlen zu s, d und e auf 
ow Dauer von 6 Jahren, sowie der 
forderlich gewordenen Ersatzwahl bis 
^nde 1898 zu ä werden 

t - die Gemeindewähler der I I I .  Ab- 
^  th e iln n g  auf
Montag, 8. November er.

vormittags von 10—1 Uhr 
And nachmittags von 3—0 Uhr,

2. die Gem eindewähler der I I .  Ab­
theilung auf

Mittwoch, »l. Rovbr. cr.
vormittags von 10—1 Uhr,

3. die Gemeindewähler der I .  Ab­
theilung auf

Donnerstag, 12. Novbr. cr.
vormittags von 10—12 Uhr

hierdurch eingeladen, an den ange­
gebenen Tagen und Zeiten im
Stadtverordneten-Sitzungssaal

zu erscheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorstande abzugeben.

Hierbei wird bemerkt, daß unter den 
Zu wählenden Stadtverordneten der I. 
Abtheilung mindestens ein Hausbesitzer 
sein muß (vergl. 88 16/ 22 der Städte- 
ordnung).

Da bei der III. Abtheilung die Er­
satzwahl m it den Ergänzungswahlen 
in ein und demselben Wahlakte 
verbunden werden, so hat jeder Wähler 
der UI. Abtheilung getrennt zunächst 
4  Personen, welche zur regelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung, d. h. aus 6 Jahre zu 
Wahlen sind, und sodann eine Person 
an Stelle des verstorbenen Herrn Ko- 
Imskr - -  Wahlperiode bis Ende 1898
i schrien. (Vergl. Gesetz vom
^  März 1891, Artikel ! Nr. 3 als 

^ ^  der Städteordnung). 
zollten engere Wahlen nothwendig 

werden, so finden dieselben an dem- 
selben Orte und zu denselben Zeiten

November , 8 9 6 , ^ ^ ^
^  M ve m b e r" l8 W ^ '"u n g  am 19. 

b L e m b e r ' l L ^ 'u n g  am 20.

statt, wozu die Wähler für diesen Fall 
hierdurch eingeladen werden.

Thorn den 4. Oktober 1896.
D er Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Deckung des Bedarfs in den 

hiesigen städtischen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenstände in 
ungefähren jährlichen Mengen aus­
geschrieben und zwar:
Roßhaarbesen......................... Stück 38,
Roßhaar-Handfeger. . . „ 15,
S ch ro b b e r.............................  22 ,
Scheuerbürsten . . . .  "  1A
Piassavabesen............................. ^ 3^

Angebote sind postmäßig verschlossen 
m it entsprechender Aufschrift versehen 
bis zum 2. November d. I .  nach­

mittags H Uhr
in  unserem B ureau 1 abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einsicht ausliegen.

Thorn den 27. Oktober 1896.
D er Magistrat.

Das Königliche Proviant- 
Amt in Thorn kauft

Rossen. Hafer, Heu
u.

Gichtstroh, wir auch Maschinkn- 
kangstroh).

Reparatur-Werkstatt

W lM e k in e n
"  WWf' aller Systeme

prompt und billig.
8 L i r § « r '  Q o .  b .

(vorm. 0.
Tborn, Bäckerstraße N r. 35.

k n i o l i i i k l L i
S eg lerstrahe 30. im  Hauke des H e rrn

U M "  keelles unll billiges

SpezialgesUst für beffere Herren-«. Knaben-Gariieralien
empfiehlt zur Herbst- und Winter-Saisou:

Dem geehrten Publikum zur gest. Kenntnißnahme, daß ich das

I L v s t L « r s > i» b
wieder übernommen habe und dasselbe nach einer vollkommenen Renovirung 
am Sonntag den 1. November eröffnen werde. M it  der Bitte, mir das 
früher in so reichem Maße geschenkte Vertrauen wieder entgegenzubringen,

zeichne Hochachtungsvoll

6

W inter-Paletots. . 
llobenrollern-stläntel

von 17,00 1ÜIK. bis 30 M . Z 
von 16,00 M . bis 35 M .

^ Winterjoppen kürz kM8U.8trL88« von 6,00 Mir. bis 12 kill. ^
^ ttsrren-laqukt-^nrügs. . .  von 14,00 >Mr. bis 30 killr. A
^ ttorron-Kammgarn-Anrüge . von 17,50 p/lk. bis 30 1«k. ^
^ 8totf- unä Xsmmgarn-ttosen von 3,00 stlk. bis 12 IVlk, ^
 ̂ ü s s s E M - ' .............................  ,  ............................ ... S

Knabell-Anzügk v. Pklerivkvwlivtk!, vur beste Fabrikate, von 3 Nk. bis 15 Mk.
in  großer Auswahl, fü r jedes A lter.

Nsl>88k8 l.ggsr in- unll aa8lSnüi8elier 8wve
znr A n fe r t ig u n g  e legan te r G a rd e ro b e n  nach Maaß

. UM" unter Garantie tadellosen Sitzes,
bei Verwendung bester Zuthaten und b i l l i g s t e r  Preisberechnung. Nicht ganz korrekt 

fitzende Sachen werden bereitwilligst zurückgenommen.
Reparaturen werden ;um Selbstkostenpreise berechnet. Reitdecken in Kroßer Auswahl.

8iir«NiL8lLL- Seglerstraße 30.

« r ü s t -  Katharinenstr. 3/5
enrpfiehlt

kalirrLäer, Mmrmlliiieii, R^ck-n.UrinZm^eliintzii vte.vte.,
ferner seine vorzüglich eingerichtete

^ V « r k 8 t » t t v  " W 8
. für Reparaturen an Fahrrädern u.

Näliinssetiinen INähmaschinen, Anfertigung elektr. 8«>-«i« 
vonS S U srk sn 1 Klingelanlagenu.Haustelegraphenrc. Oermsniaräiler.

Den Eingang der

Herbst und Winterstoffe
r u  ^ n r ü g o n ,  p a i o t o l s  v l e .

zeige hiermit ergebenst an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen

Hohenzollern- und Kaisermänteln, 
Schlafröcken und Paletots,

Joppen, Anzügen, Hosen, 
Knaben-Anzügen und M änteln

AM" zu sehr soliden Preisen.

L  S K IM

L in  e i§ e n a rti§  p ra p a r ir le s  IV la lr, das m it  e inem  in  den I r o p e n  aus 

Lestand tU eilen  6e r X a ffe e fru c k t ^e^vonnenen i^ x tra e t g e trä n k t w ird . —  O ureU 

6ie8e L le tk o d e  (v e u ts c k e s  k e ic k s p a le n l I^ r. 65300) n im m t X a tU re in e r 's  X n e ip p - 

^ la lr lra k e e  Oesekmacic und  ^ r o m a  6e8 Loknen lcaüees. n ic k t aber dessen 

8ekä61ie!re ^i§en8e1iLften in  8 ick a u f, und  un te r8e lre ide t 8ied in  v o rtk e il-  

1iafte8ter W e i8e  von  a llen anderen akn lie lre n  1Lr2eu§ni38en, w e le lre  n u r au8 

e in fa c li §e ro3 te tem  ^ la lr  oder g e b ra n n te r O er8te be3teben.

/ / 6 ^ § ^ 6 / / k / ^  6 /> 6 §  /^ a ^ 6 6 § .

U a n  nebme für 6 ^L85en 25 gr (2 Lsslotfe!) Zemaklenen Xatkre iner's  lALlL- 
l^akfee, 8etre ibn m it einem b ite r I t L l lS H  VVa8ser8 an und 1a88e ibn einige M inuten 
mä85ig kocben; al8dann 8ebüttet man 25 g r (2 L58lo6el) gemahlenen Lolrnenkaüee 
daru , rübrt da8 O anre orden tlicb um und lasst es adsetren. I>ioek besser über­
b rüh t man den gemablenen Lobnenlcatfee m it dem lcocbenden lAalrkatsee.

KoltlM!.8döN8VSs8icIlSIlINL8b8Nli.
^  Ntzi!iZtzZtzi8t8tr. Ni ktziIiz<!Ztzi8t8ti'. ^

empfiehlt viele Neuheiten

z Haus Telephonen.
Dieselben zeichnen sich durch besonders deutliche Lautübertragung 

A  aus und sind unerreicht billig.
Äc' Eine derartige Anlage ist bei m ir im Betrieb und bitte ich 

Interessenten, dieselbe in Augenschein nehmen zu wollen.
^  Kostenansokläge sowie jecke weitere Auskunft gratis, naoii 
^  ausseriiaid franko.
^  Hochachtungsvoll

Abth. I I .  elektrische Neuheiten.

M s s M  Kelll-loltöne
W l M  » l .

4340 und
5 0 0  ^ e r t l ^ e n l n n v  L in  L e t ia g e  v o n

äarnuter Nauxtge^iuue von !00 VOO, 30 000, 15 000 blark eto. 
daar obue ^.brug Lalilbar. — Tiekuug sekou S. 1896 .

Original-bos ä 3 lllark, ?orto uuck biste 30 k f. extra.

V l ! l .  ö e r l i n e r  k o t i i e  K r e u r - K o t t e r i e ,
Ilaup tge^iuue : 10 00 00 , 50 000 , 25 000 , 1 5 0 0 0  Zlark eto. 

Original-bose rum amtliekeu kreise L 3,30 N., korto u. laste 30kk., empfekleu
Osba»' ki'äuek' L  Oo. plaobf., kanIiMeliLkt,

Berlin 'VV., 181 Brieckriedstr. 181.

Eine gewandte Buchhalterin
mit guten Zeugnissen sucht Stellung, 
ev. zweitweise Beschäftig. Gest. Off. a. 
6. kckel, Gerechteste. 22 erbeten.

E in  L e h r lin g
kann von s o f o r t  eintreten

Bäckermeister, 
Bromberaerstr. 58.

Uerftcherungsbestand am 1. Juni 1806: 700  Millionen M ark . 
— Dividende im Jahre 1806: 3 9 /g bis 114 " y der Iahres- 
Novrrralprämie je nach der A rt und dem A ller der Uerstcherung.

Vertreter in Thorn:
Albert Olsebewski, Bromb. Borst., Schulstr. 20, I. 

Vertreter in Culmsee: 6. v. ^rektrmann.

Den geehrten Herrschaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenst, gestützt auf vorzügliche Re­
ferenzen, zur Herrichtung von

O e j o u n o n s ,  D i n e r s  u  

Z o u p e r - s ,
wie auch einzelnen Schüsseln außer 
dem Hause zu den billigsten Preisen 
bei exaktester Ausführung.

BeiFam ilieaseftlichkeiter,. Hoch­
zeiten. Jag dd ine rs  rc. bitte ich 
höflichst sich meiner bedienen zu wollen.

v a i ^ L  S o « N n » S ,
Koch und Oekonom im Offizier-Kasino 
Ul.-Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4.

GksW r-Eriiffiiiluz.
Den geehrten Herrschaften von

T h o rn  und Umgegend zeige er­
gebenst an, daß ich in meinem Hause,
Schuhmocherftrahe N r .  2 l.  ein

feines M r f t g e s W
eröffnet habe.

Es wird stets mein Bestreben sein,
gute W aare  zu soliden P re isen
abzugeben, und bitte ich mein Unter­
nehmen gütigst unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll

l̂>8Spll M m v».
Die geehrten Herrschaften von 

Mocker und Umgegend bitte ich um 
gütige Unterstützung meiner

Damenschneidern.
Ich verpflichte mich, jeden durch die 

Sauberkeit und billigen Preise meiner 
Arbeiten zufrieden zu stellen. 

Hochachtungsvoll
O a r »  V o r n o r v ,

Mocker. S chw agerftr. 48

Schluie-keiserne
Grabgitter «.Kreuze
liefert billigst die Schlosserei von
L. IVillmailn, Mauerstr. 7V.



K onzejs. B ild u n g s a n s ta l t
für K indergärtnerinnen 1. u. 2. 
Kl. Halbjährl. Kursus. Auf Wunsch 
passende Stellung. Anmeldungen
Schuhmackerktr. Nr. I. pt. links. 
iEcke Bachestraße).

0 1  a r »  k a t l i v .  Vorsieh.

n .  8e l » i s w m
k re ite s tr .  27 lksttli8-^p»tliektz.)

Masseur
u. geprüfter Krankenpfleger.

A ufträge erbitte an Herrn Bäcker- 
meister 8el>nlt1u». Schubmacherstr.

rrZ!0!S!0!<rZ!0!0!0!0r
D r. 8p l'a n g k l''8 tteilK L idk

preio 50 k>k.
benimmt verhütet

Hitze und wildes
Schmer- Fleisch,

zen allen ö eht jedes
Wunden Geschwür

und auf, ohne
Beulen, zu schneid.

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, 
Frost- und Brandschäden rc. Täg­
lich 2 Pflaster. Ur«8Ltt»<LLl,^»I«r 
ro. Oliv. Oi. leoor. L86ll. Minium. 
Oampkor ratk. Ooiopkon. Vera llav.

>>> ^  ̂  ^  ̂  ^  ̂XIX XtX >»x x«x
» e r m a n n  I l i o m a 8 ju n .

Schillerstraße 4
bringt seine Niederlage sämmtlicher 
Fabrikate der Honigkuchenfabrik von 
Herrin. Thomas in gest. Erinnerung 
und empfiehlt gleichzeitig sonntäglich 
frisches Gebäck in reicher Auswahl, 
als Elbinger Butterfladen «3 St. 10 
Ps.), das beliebte Kleingebäck (3 St. 
10 Pf.., Anhaltskuchen, Marzipan-u 
Mohnschnitzel, alle Sorten kleiner Thee 
kuchen rc., sowie täglich Pfannkuchen 
in bester Qualität iDtzd. 50 Pf.) und 
Frübgebäck ins Haus. ____

Atelier
künstlicher Haar-Arbeiten,

Salon
r n m  - k U s i r s i » .

u .  U o p p e , geb . K inü,
Schillerftr. «4, > Tr.,

im Hause des Herrn Fleischermeisters
vorobarckl.

z<lLw X»eri»»rkikVkier'!ch°
einzig echte altrenommirte

I ' s . r l l r v r v »
und Haupt-Ctablissemrnt

s für chem. Reinigung v. Herren- 
und Damenkleidern re.

! Thorn, nur Gerberstraße 13/!5.
j Xedeo äse ISektvi-8eduIv a. kvi-xerdo8pltL!.

ü ill l lr  reell«. gut kauft 
0 II1I5 , man in Thorn

Nnjik-Znstrumente
Saiten , Kestandtheile usw.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

I ' .  O o r 9 . n 1 ,
Laäerstrnsse ^r. 22, 1 1 r.

WU- Einzige -W «
fachgemäße Reparatur - Werkstatt

sämmtlicher Instrumente in Thorn.

Srillen!
Grohes Lager! Killigste Preise!

Silberne H erren- null Damen- 
nkren von 12 Alk. an, xolä. Damen- 
nkreu von 20 Alk. an, Asiekelnkren
von 6V2 an, 3 Jahre schriftliche 
Garantie. Dexulaleure mit Schlag­
werk, ca. l m lang, 14 Tage gehend, 15 
Alk., AVeeker Stück 3AK. mit einjähr. 
schriftl. Garantie. Oolii. Damen- null 
D erren-Diuxe mit Goldstempel von 
3,50 Alk. an, L'raurlnxv, Paar von 
10 Alk. an. Ooläene null silberne 
Droseken. Obrrinxe, Lreolen, 4rm - 
bäncker, L renre, D alskelten ele. 
zu billigsten Preisen. Echte Orauat- 
nnck LoraNen^ aaren in großer Aus­
wahl. D albenoner D rillen null 
Dinee-ner m. feinsten Krystallgläsern 
v. 1 Alk. an, in Nickel Stück 2 Alk. 
R eparaturen  an Hbren, Oolck- 
saeben null Drillen wie bekannt gut 
und billig.

J o s e p l i ,  Uhrmacher.
Seglerstratze.

Altes Gold nehme in Zahlung.

L o s e
zur Gold- und Silber - Lotterie

in Lauenburg i./Pomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, ä 1.10 Mk. 

zur D. Kerliner Gewerbe - Aus- 
stellungs-Lotterie. Ziehung 25 
bis 28. November er., ä 1,10 M.» 

sind zu haben in der
Expedition der „Thorner Presse"

Katharinen- u, Friedrichstr.-Ecke.

V o v o s  L i n o l e u m
l-auikr u. i kppiene « n ib r a n n .^ -M tr .  1,60 u. 2,85 Mk., 

für Eoatore, B u reau s. bedruckt, lll-M tr. 1,80 u. 3,30 Mk. 
Gastzimmer, Speisezimmer und N H ln A v iK lrv r lS tv r

Treppenslure. cv - . LL
L .L nrtS i's io ir«  „Alliier - Finnlem

aus Wolle und Jute. unibraun. lH-Mtr. 2,00 u. 3,40 Mk.,
Fußmatten. bedruckt, lll-M tr. 2,25 u. 4,00 Mk.

empfiehlt die Tuchhandlung

V s . r l  L I s . H v i » ,  I L v r » ,
AltNiidirscher Markt Ur. 23.

*
*

es. k l ^ l i u s k i ) *
*-  S eg le rstrahe  U r. 8 8  SeglerN ratze U r. 8 8 .  ^

d  empfiehlt sein grostes Kager d

L IioelieisWlek »ötköli-, »Msn- M Xinümliess!, -
^  von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. ^  
^  Gleichzeitig empfehle ich die feinsten Ballschuhe. Filzschuhe und ^  

Fil,Kiesel, sowie russ. Gummischuhe.
M  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ^  
^  ausgeführt. ^

Zcht Wmerßrche 1E.
hochgeehrte Publikum von T h o r n  und U m g e g e n d  mache ich hiermit ergebenst darauf aufmaufmerksam, daßD a s

ich mein Geschäft nach der

IM- Vnli»vrstrs,8sv Issr. 1 2
verlegt und durch ein reichhaltiges Lager von

Glas, 7 ", HW- mi> LteljHM«,
O A l a n t e r i e -  u .  K n x u s - M a a r e n ,  8 t v i v K 6 8 6 l » i r i '

sowie sämmtlichen
ILLLr»8- ni»«1 ^W U

bedeutend vergrößert habe.
Ich werde nach wie vor stets bemüht sein, meine geehrte Kundschaft reell und zu soliden Preisen zu bedienen, 

und bitte, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

<» uxlrrv  U i v s i .

Herren-Garderoben
in größter Lnswiihi.

^ o / ' - r o r v .

B e r l i n e r
W G « .P liitto ilM t

von 1. K lob ig -M ocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

ĉ ?or»vs,e,n̂ )

kincl ru staben
>nr I d o r n
bs ^ ä o l p l l

0>6 svk'fivaki'snljkn Venveckslungen 
mit neuen öoäegs-kleinen >vei-äen 

lluk-ck keseiilunZ äes V/oilss 
^ LontinenKI^Licbep vermierjen^

Z  A n  l l i n  W k l i l l k n  U N K N ,
die wiederholt den guten Einkauf in meinemG
Geschäft erprobt haben, richte ich die ergebene
Mittheilung, daß meine

Auch»»«!! m Hududeilk» K
für die bevorstehende Saison fertiggestellt ist.

^  Durch meine bedeutenden Einkäufe in diesem d
Artikel bin ich in der bevorzugten Lage, meiner

«SIS»

- s

werthen Kundschaft
a u s f ä l l i g e  V o r t h e i l e

in Bezug auf
U gtm W ch  billige Preise

sowie stets wechselnde Neuheiten zu bieten.

4b

O  
O

M an findet in der Ausstellung meiner Hand- ^
arbeiten, die eine enorme Auswahl aller in HZS

? ,H Z  dieses Fach gehörigen Artikel enthält, schon zu den H Z
niedliche und

d
«SIS»

<W»
Mckck

Kleinsten Preisen
geschmackvolle Sachen.

M e ä  AdrahamLs
Kreitestrahe Ur. 31.

W SE" Strvirg kvsts I*rsiss

G
G
G
S
M

HllmrbeitJede
künstliche
wird sauber u. billigst ausgeführt, j
v .  N a k o iv s k t  L  l lo p p e -  

16 Gerechtestraße 16.

W - M i i f e r - M ,
das beste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, L 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
f. »(oorivara. Drogenh., Bromb. Borst.

»öbl. Zinn, mit auch ohne Pension, 
 ̂ zu verm. Gerberstraße 23, 3T r.

Nähmaschinen
aller Systeme werden prompt, billig 
und von mir selbst reparirt.

Brückenstraße 16.
Ikin ^  ^  ^  ' mit gutem Roß-
^U l  ̂ , Haarpolster billig
zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

l A « s  v o r k a u t !
Wegen Abbruch meines Hauses müssen die noch in größter Aus­

wahl befindlichen Warenbestände meines Lagers schnellstens geräumt 
sein und empfehle ich daher folgende Gegenstände, wie vor, zu billigen 
aber festen Preisen:

S c h u m z , koul. u . N e lir te  S trickw olle  sonst 2.00 M P fd  i ^ s .  

„  ,, „  ,, „  ssüte § )ü ü tlto t,
sonst 2,50 jetzt Psd. 1.KS Mk.

S chw arz , koul. u . w e lir te  Eiderwolle, P a .  Q u a l i tä t ,
sonst 3,00 jetzt Psd. 8 .4 0  Mk.

Schw arze ex tra  p r im a  C iderw oüe Psd. 3 .0 0  Mk. 

S chw arz  u nd  koul. Herkuleswolle M  3 .0 0  M . 

B este  Q u a l i tä t  Rockwolle i«  a llen  F a r b e n
Psd. nur 8 .8 S  Mk.

Beste Qualität Z e p h ir w o lle  in allen Farben
Lage nur 8  Pf.

SchickHarbt s  ÄoppetANrU <diamantschwarz> Psd. nur 8 .6 3  Mk.

N a x  H auschilb  b s tre m a b n ra  tdiamamschw.) Psd. nur 8 .4 «  Mk. 

E in e  P a r th ie  W in ter-T riko thanbschn lie  P°«r s s  Pf.

„  „  P r im a  Jo p p e !-L rik o th a u b sc h n h e , schwarz

nnb  k an len rt, Paar 3 5  und 4 0  Pf.

G anz  la n g e  P ro m e n a d e n -  nud  B a llhandschuhe ân.
Normal-Hemden und Hosen
Herren- und Damen-Uegenschirme guter Qual. v. 1 .75  Mk an 
Trikotlaillen» beste Qualitäten, von 2  Mk. an. 
Leinen-Stehkragen» 4fach, per Dtzd. 2.40 Mk. an. 
L L orsvttvS  in allen Qualitäten und Fayons sehr billig.

Ferner sämmtliche W ollwaaren,
als: gestrickte Herren- und Damen-Westen, gestrickte Damen- 

Röcke, Kapotten, Tücher, Strümpfe re.
ru deäeulbnä keeabgeLeMen preisen.

D .  § f e / ' K 6 e / V .

Zur gütigen Beachtung! L
Am 1. November er. eröffne ich am hiesigen Platze, Culmer»  ̂

A  strahe Nr. l2. die erste 2

M m  v g m p s - l j V a s e b - j l n s w l t .  z
S p r m lit l i t : G a r d in e n - S p a n n e n .  ?

Waschanstalt für Gardinen, H aus- u. r 
Leibwäsche u. Kunst-Glanz-Plätterei. °

Ich bitte mein Unternehmen durch recht zahlreiche Aufträge 3  
unterstützen zu wollen und sichere ich beste sowie schnellste Aus- 2

AbdoluiiA unä Hekei'UDK eikol^t kostenlos. K

Gütigem Wohlwollen halte mich empfohlen ^

s t .  k e v i s n ä o v i s l c i ,  C u lm ers tr . ! 2 . 1

^  führung und prompte Bedienung zu
u ...........  '  " '  "
o
«2

k
Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn.
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Der Habererprozetz in München.
Das lange von den Bauern Oberbayerns 

sorgfältig gehütete Geheimniß des Haberfeld­
treibens wird in dem jetzt vor der ersten 
Strafkammer des Landgerichts II in München 
stattfindenden Prozeß gegen fünfzig Haberer 
wegen Landfriedensbruches das Gericht be­
schäftigen. Um das Habererwesen hat sich ein 
ganzer Sagenkreis gebildet, man hat oft das 
Haberr/m it der „heiligen Vehme" verglichen. 
Ueber die Haberer und das Haberfeldtreiben 
besteht eine große Litteratur, in Romanen 
und Gedichten sind sie oft geschildert worden. 
Der Ursprung des Haberfeldtreibens ist bis 
zum 30jährigen Krieg zurückzuführen; seinen 
Hauptsitz hatte es von jeher in den Gegenden 
um Tegernfee, Rosenheim, Miesbach, Holz­
kirchen, Sauerlach rc. Die Organisation des 
Haberfeldtreibens wurde stets streng geheim 
gehalten, und alle Bemühungen der Behörden, 
dasselbe auszurotten, haben bisher keinen E r­
folg gehabt. So ist es denn nicht verwun­
derlich, wenn das Habererwesen in den weite­
sten Volkskreisen als ein Stück aus dem 
M ittelalter herübergeretteter Romantik er­
schien. Während sich aber diese „Volksjustiz" 
in früheren Zeiten in harmlosester Form ab­
spielte, gestaltete sich, wie die „Nat.-Ztg." 
berichtet, das Treiben in neuester Zeit immer 
mehr zu einem groben Unfug und zu einer 
großen Plage für die Bewohnerschaft jener 
Gegenden. Stand früher jemand im Rufe 
eines Geizhalses, Wucherers, ging von einem 
das Gerücht, daß er sein Gesinde schlecht be­
handelte oder war er ein Trinker, der sein 
Anwesen verwahrlosen ließ, Frau und Kinder 
mißhandelte, hatte ein Pfarrer das Vertrauen 
seiner Gemeinde eingebüßt, so wurde bei 
solchen Personen „getrieben". Einige Bauern 
gingen alsbald in den Ortschaften herum 
„einsagen". An einem bestimmten Tage, 
meist gegen Mitternacht, trafen dann die 
Haberer, die sich unkenntlich gemacht hatten, 
an verschiedenen Sammelpunkten zusammen 
und wurden von dort erst durch ihre Führer, 
die Habermeister, zu dem eigentlichen Aus­
gangspunkt des Haberns geführt, da dasselbe 
geheim gehalten werden mußte. Um eine 
Annäherung unbefugter Personen zu verhin 
dern, wurden Posten ausgestellt. Nachdem 
ein Feldgeschrei ausgegeben war, zog die 
Menge vor das Haus des Mißliebigen. Der 
Habermeister tra t vor und verlas dem Uebel 
thäter, den man gezwungen hatte, an das 
Fenster zu treten, sein „Sündenregister", das 
in oberbayerischer M undart in Knittelversen 
abgefaßt war. Ueblich war es auch, daß die 
Haberer falsche Namen annahmen. Vor dem 
Treiben wurden vom Habermeister eine Reihe 
Personen aufgerufen: wie P farrer von N 
N., Landrichter, Rathsherr, Bürgermeister, 
Bischof, Hauptmann Soundso rc. Aus der M itte 
der Haberer mußte bei jedem Namensaufruf 
mit „Hier" geantwortet werden; ereignete es 
sich, daß einmal nicht geantwortet wurde, daß 
also die aufgerufene Persönlichkeit oder rich 
tiger der Haberer, welcher diesen Namen an­
genommen hatte, nicht anwesend war, so 
wurde sofort das ganze Haberfeldtreiben ein 
gestellt. Im  übrigen Pflegte die Menge sich 
mit einer ohrenbetäubenden Katzenmusik zu 
begnügen und dann befriedigt abzuziehen. 
Am nächsten Morgen ging alles wieder seinen 
Arbeiten nach, und von den Haberern war 
jede Spur verwischt. So war das Habern 
in der „guten, alten Zeit". I n  den letzten 
Jahrzehnten war es wieder sehr in Auf­
schwung gekommen, hatte aber seine Roman­
tik vollkommen eingebüßt. Während früher 
die ganze Bevölkerung Antheil nahm, wurde 
es jetzt vorwiegend von halbwüchsigen Burschen 
betrieben; die nahe Großstadt München stellte, 
und nicht aus ihren besten Kreisen, ein großes 
Kontingent zu den Treibern. Das Haber 
feldtreiben, jene alte Volkssitte, artete zu 
einem Radau, zu rohen Skandal-Szenen aus. 
Während man früher Wucherer, Geizhälse, 
Trunkenbolde, Ehebrecher, Leuteschinder rc. 
zum Zielpunkt der beißendsten Spottlieder 
nahm, wurde jetzt das Haberfeld der Vor 
wand, um Klatschsucht, Haß, Neid und Miß 
gunst die üppigsten Blüten zeitigen zulassen. 
Wiederholt kam es vor, daß jemand, der bei 
der Kirchweih in der üblichen Schlägerei in 
der Dorfschenke unterlegen war oder um 
seinem Feinde, Konkurrenten oder sonstigen 
Widersachern einen Schabernack zu spielen, 
„treiben" ließ. Auch die Spottlieder waren 
nicht mehr von gesundem Volkshumor ge­
tragen, sondern zur Zote herabgesunken. Das 
Schlimmste aber war, daß man sich nicht mehr 
mit der Verhöhnung der Mißliebigen allein 
begnügte. Die Haberer traten

Zeit nur noch bewaffnet auf. Es wurde in 
die Wohnungen geschossen, das Vieh wurde 
niedergeschossen, das Gehöft demolirt, oft auch 
die Felder des „Getriebenen". Die Erz­
bischöfe Gregorius und Antonius von Mün- 
chen-Freising sahen sich deshalb veranlaßt, in 
zwei Hirtenbriefen in den Jahren 1869 und 
1893 die Theilnehmer am Haberfeldtreiüen 
mit der großen Exkommunikation zu bedrohen. 
Aber alle Bemühungen der Behörden, dem 
Treiben ein Ende zu bereiten, sind bis heute 
erfolglos geblieben. Allerdings war es im 
vorigen Jahre  gelungen, hinter das Geheim­
niß der Organisation der Haberer zu kommen. 
Aber auch die seit Jahresfrist vorgenommenen 
zahllosen Verhaftungen haben nicht vermocht, 
dem Habererwesen Einhalt zu thun. Erst in 
üngster Zeit sind wieder Treiben veranstal­

tet worden. Mehrfach kam es auch zu Zu- 
ammenstößen zwischen Gendarmen und Ha­

berern. I n  der Regel wußte man durch die 
Ausstreuung eines falschen Gerüchtes über 
die Richtung des Haberfeldtreibens die 
Sicherheitsorgane fernzuhalten. Endlich ge­
lang es aber doch den Behörden, nachdem 
hintereinander eine Anzahl Treiben stattge­
funden hatten, bei denen es zu argen Ausschrei­
tungen gekommen war, zahlreiche Haberer 
festzunehmen.

Vor genau einem Jahre, in einer stock­
finsteren Nacht, wurde in der Ortschaft Sauer­
lach ein Haberfeldtreiben abgehalten, das zur 
Ermittelung eines großen Theiles der Thäter 
führte. Es ergab sich das überraschende Re­
sultat, daß der Bürgermeister von Sauerlach 
Josef Steingräber selbst, der an der Spitze der 
50Angeklagten steht, der Urheber des Treibens 
war. Der charakteristische Vorgang in der 
Nacht zum 27. Oktober 1895 hat sich folgen­
dermaßen abgespielt: Die Bewohner Sauer- 
lachs wurden durch Lärm und Schüsse aus 
dem Schlafe geschreckt. Vor der etwas außer­
halb Sanerlachs gelegenen Zolk'schen W irth­
schaft hielt ein Trupp von etwa 120 bis 150 
Männern, die sich durch geschwärzte Gesich­
ter, falsche Bärte und lange M äntel un­
kenntlich gemacht hatten. Die meisten waren 
auch bewaffnet. Rings um den Haufen 
standen Posten, die die Annäherung der Neu­
gierigen verhindern sollten. I n  der Mitte 
der Haberer stand ein großer Mann, der ein 
Schriftstück verlas und hierbei oft von den 
anderen durch Flintenschüsse und Beifallsge­
johle unterbrochen wurde. Er verlas das 

Sündenregister". Sodann wurden zwölf 
Spottgedichte verlesen, die sich auf Ansässige 
in Sauerlach beziehen und deren In h a lt eine 
Wiedergabe zum größten Theil unmöglich 
macht. Nach jedem Verse fragte der Haber­
meister: „ Js  dös wahr?" Die Haberer
antworteten: „Ja, wahr is 's!" Habermeister 
darauf: „Nacha treibt's zua!"

Bei dem fortwährenden Schießen gingen 
mehrere Schüsse in die Wohnräume des Zolk 
schen Hauses, der Telegraphendraht wurde 
mit einer Zange durchgezwickt, ein Haberer 
selbst erhielt einen Schuß in den Daumen. 
Die Schlüssellöcher der Kirche waren mit 
Steinen verstopft, damit der Glöckner nicht 
zu den Glocken gelangen und Sturm  läuten 
konnte.

I n  dem Vorleser wurde der Angeklagte 
Balthasar Killi erkannt; man ermittelte auch 
den Buchdrucker in München, bei dem die 
„Sündenregister" hergestellt wurden, und nun 
konnte man die ganze Organisation der Ha­
berer aufdecken. Die meisten Haberer waren 
auch geständig, sodaß auch die Mitschuld des 
Bürgermeisters von Sauerlach, der allerdings 
nicht am Treiben theilgenommen hatte, zu 
Tage trat. Steingräber hatte dem Ange 
klagten Adalbert Singer an einem Sonntag 
nach dem Vormittags-Gottesdienste gesagt, er 
würde für ein Haberfeldtreiben in Sauerlach 
gern 50 Mark zahlen, gab auch die Per 
sonen, bei denen getrieben werden sollte und 
was über dieselben zu verlesen sei, an. 
Singer setzte sich dann mit anderen Ange­
klagten in Verbindung, die dann das Treiben 
mündlich und schriftlich „einsagten". Zur 
festgesetzten Zeit sammelten sich die Haberer, 
in verschiedenen Zügen anrückend, in einer 
Kiesgrube bei Sauerlach, wo sie mit Bier und 
Würsten traktirt wurden. Darauf tra t der 
Habermeister Killi, der für diese Nacht den 
stolzen Namen „Bismarck" führte, vor und 
ließ die Theilnehmer folgenden Schwur leisten 
„Ich schwöre, daß ich vom heutigen Haber 
feldtreiben nichts aussage, niemand etwas 
sage. Tod dem Verräther." Ein anderer 
Haberer hob ein Gewehr empor und erklärte 
drohend, daß damit jeder, der Verrath üben

einen beim letzten Treiben angeschossenen Ha­
berer, den Zimmermann Josef Gartmayr, eine 
Sammlung veranstaltet, die 34 Mark ergab. 
— Dann setzte sich der Zug in Bewegung. 
Das Feldgeschrei lautete: „Buam hauts zna!" 
Das Treiben spielte sich, wie oben geschildert, 
ab. Dem Vernehmen nach will Bürger­
meister Steingräber den Haberern die 50 Mk 
nur aus Furcht gegeben haben. Durch eine 
Haussuchung wurde bei ihm aber eine Menge 
Briefe beschlagnahmt, die ergaben, daß er 
seit Jahren an dem Haberfeldtreiben bethe! 
ligt ist. I n  einem vorgefundenen Briefe, der 
mit rother Tinte geschrieben und an einen 
gegenwärtig wegen Sittlichkeitsvergehens im 
Zuchthause befindlichen berüchtigten Haberer 
Hans Vogt gerichtet ist, bezeichnet sich Stein­
gräber als „Sozialdemokrat erster Klasse" 
Ein großer Theil der Angeklagten ist bereits 
wegen Hausfriedensbruchs vorbestraft.

Die Anklage lautet auf Vergehen gegen 
8 126 Straf-Gesetz-Buch (Landfriedensbruch) 
Anklage, als Rädelsführer gewirkt zu haben, 
ist gegen keinen der Angeklagten erhoben 
worden, da nach Ansicht der Anklagebehörde 
bei der Organisation der Haberer die ein 
fache Mittheilung genügt, um eine Zusammen­
rottung zu bewirken. Die Angeklagten be­
finden sich sämmtlich in Untersuchungshaft bis 
auf Steingräber, der gegen eine Kaution von 
80000 Mark freigelassen wurde. Hierbei 
stellte sich schließlich noch heraus, daß S tein­
gräber sich auch noch der Steuerhinterziehung 
schuldig gemacht habe. Die Verhandlung 
wird voraussichtlich 2 bis 3 Tage dauern.

Frl.
in jüngster sollte, erschossen würde. Hierauf wurde für Heese hatte dasselbe bis aus ein Pfund ge-

Litteratur, Kunst und Musik.
A u s  d e m  T a g e b u c h  m e i n e s  V a t e r s  

T h e o d o r  B e h r  e n d  i n  D a n  z i g  von R ai- 
mond B ehrend-Pr.A rnan , Königsberg. Komisstons- 
verlag B on 's  Buchhandlung. Junkerstraße 7. 
G r. 8". 170 S eiten  m it 2 Lithographien. E in  
liebenswürdiges Buch, diese autobiographischen 
Tagebuchblätter eines ersten Dauziger Großkauf- 
m aunes, welches, herausgegeben von dessen Sohne 
Rittergutsbesitzer B ebrend-Pr. A rnau bei Königs­
berg, iui V ertag von B on 's  Buchhandlung, Ju n k e r­
straße 7, erschienen ist. Und auch interessant ist's 
nicht nu r für die näheren Bekanntenkreise, es 
birgt soviel historische, kulturhistorische und ethische 
M om ente in  sich, daß w ir es den weitesten Kreisen 
n u r angelegentlichst zur Lektüre empfehlen können. 
Theodor Behrend, a ls  S ohn  eines Freiköllmers 
aus der Nähe von Dirschan 1789 geboren, verlebt 
m it seinen E ltern , die nach Danzig verzogen, dort 
kauflnäunische Geschäfte betreiben, alle Wechsel­
fälle der Kriegszeit 1807-14. D er 20jährige J ü n g ­
ling, selbst feurig und lebhaft, von dem esprit der 
ArLuäs llmio» angezogen, abenteuert im Gefolge 
eines französischen Kriegskommissärs über Leipzig, 
Wien rc. nach P a r is .  Nach mancherlei Erlebnissen 
daselbst geht er a ls  Sekretär des französischen 
Konsuls m  S tra lsnnd  m it dessen Fam ilie dorthin 
ab, erreicht nach dem großen Umschwung der W elt­
lage durch die Vernichtung der großen Armee in 
Rußland in fluchtartiger Reise m it seinem Chef 
wiederum P a r is ,  erlebt den Einzug der Verbünde­
ten, sieht Fürst Blücher am Roulettetisch im 
P a la is  Rohal. Bon seinem Danziger ehemaligen 
Lehrberrn engagirt, bereist er in dessen A uftrag 
geschäftlich Holland. Belgien. England und findet 
bei seiner Rückkehr seinen P rinz ipa l nicht mehr 
am Leben. S ow eit die W anderjahre. die hier den 
Lehrjahren vorausgehen. Dieser zweite Theil des 
Buches führt uns nun die Wechselfälle des D an­
ziger Handelslebens in der Z eit von 1815—51, 
das Fam ilien- und Gesellschaftsleben des nordischen 
Venedigs in farbenreichsten B ildern vor. W ir 
müssen es un s versagen, einzelnes hervorzuheben 
aus diesem Reichthum und begnügen uns n u r m it 
dem Wunsche, der Leser möge denselben Genuß 
erfahren, den w ir hatten, a ls  das B ild  dieses echt­
ostdeutschen M annes, der nichts Menschliches sich 
fern hielt, in mannigfachster Beleuchtung während 
der Lektüre an uns vorüberzog. Airs dem S t. 
Salvatorkirchhofe in Danzig ruh t Theodor Behrend 
seit J u l i  1851 neben G attin , Tochter, Eidam  (dem 
bekannten Liederkoinponisten Friedrich Curschmann) 
und Enkel. — W ir wünschen uns viele solche 
Bücher, die der G egenwart den lehrreichen Spiegel 
der Vergangenheit vorhalten. Dem Herausgeber 
gebührt dafür aller Dank. ö.

Die P h o t o g r a p h i s c h e  G e s e l l s c h a f t  
in B e r l i n  versendet soeben ihren n e u e n  V e r ­
l a g  s  k a t a l o g für 1897. Derselbe, ein stattliches 
Bündchen, m itzah lre il^"" ^ ---------

rathen. Zwischen drei Konkurrenten mußte 
das Los entscheiden. 350,000 Lösungen, zum 
Theil in Versen und in Zeichnungen, waren 
eingegangen.

( D i e  K a tz e n w i t t w e.) Aus Koustan- 
tinopel wird berichtet: Eine höchst eigen­
artig gebaute, von einem kleinen Gärtchen 
umgebene Villa in dem am linken Ufer des 
Bosporus gelegenen Städtchen Jeniköj ist vor 
einiger Zeit von der Bewohnerin, einer 
jungen Wittwe, in ein komfortables, wahr­
haft paradiesisches Katzenasyl verwandelt 
worden. Die Dame, eine von den bekannten 
altansässigen Genueserfamilien stammende Le- 
vantinerin, ist nämlich seit ihrer frühesten 
Jugend eine große Verehrerin von herrlich 
gewachsenen Katzen beiderlei Geschlechts; seit 
dem im vergangenen Jahre erfolgten Tode 
ihres Gemahls, der diese Thiere niemals 
leiden mochte, hält sich die junge Wittwe 
etwa 76 Katzen. Es sind dies wahre Pracht­
exemplare, denn die Katzen entstammen sämmt­
lich der echt kaukasischen Rasse und sind aus­
nahmslos ganz weiß. Der Ankaufspreis der 
Katzen repräsentirt das hübsche Sümmchen 
von etwa fünfhundert türkischen Pfunden. Zur 
sorgfältigen Pflege der Thiere hält die junge 
Wittwe, deren einzige Tagesbeschäftigung die 
Aufsicht über die Katzen und das Spielen mit 
ihnen bildet, zwei besondere Köchinnen und 
zur Wartung auch noch eine Dienerin. Der 
kleine, an die Nachbarhäuser angrenzende Hof 
dieser eigenartigen Villa ist mit dünn ge­
wundenem Draht überzogen, damit die Katzen 
beim Genuß frischer Luft nicht das Weite 
suchen können. Jetzt ist sogar, damit die 
Katzengesellschaft auch des nachmittags zwischen 
4 und 5 Uhr etwas Sonnenschein genieße 
und sich au dem ziemlich lebhaften Straßen­
verkehr einigermaßen erfreue, auch das schmale 
Vorgärtchen an der Straße ganz mit feinem 
Draht überspannen worden.

(E in Goldfund) ,  bei dem es sich um ein 
Vorkommen von theilweise deutlich sichtbaren 
Spuren im Quarz handelt, ist bei Löwenberg in 
Schlesien gemacht worden. Nach oberbergamt- 
lichen Analysen sind bis zu 139,92 Gr. reines Gold 
in 1000 Kiloar. Gesteiusmasie enthalten. Das 
Oberbergamt Breslau hat die Muthung für vier 
Millionen Quadratmeter ertheilt, und die Aus­
beutung ist einem Privatgeologen übertragen 
worden.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

. , litzahlreichenJllustratiouen geschmückt, 
at sich im Laufe der Jahre zu einem unentbehr­

lichen Nachschlagebuch für jeden Kunstfreund ent­
wickelt. Ganz besonderes Interesse erregt in diesem
Jahre die Ankündigung der beiden großen Gra- 
veurenwerke über die Petersburger und Madrider 
Gemälde-Galerie.

D er K atalog wird gegen Einsendung von 
50 Pfennig in Briefmarken jedem Knnstinteresienten 
franko zugeskndet.

Mannigfaltiges.
(5417 P f u n d  C h o k o l a d e )  ist ein 

achtbarer Gewinn ohne Risiko. Ih n  hat eine 
Berliner Modistin Frl. Heese, Thurmstraße 
73, gemacht. Die Chokoladenfabrik von 
Andrer Mauxion hatte einen Obelisken von 
Chokolade ausgestellt, und der beste Schätzer 
seines Gewichts sollte ihn gewinnen.

Thorner Marktpreise
vom F reitag  den 30. Oktober.

niedr. > hchstr.
Benennung

W e iz e n .........................
R o g g en ..........................
Gerste..............................

a f e r ..............................
troh (Richt-).................

Heu..................................
Erbsen..............................
K artoffeln .....................
Weizenmehl.....................
Roggenm ehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck

lOOKilo

50 Lilo

2-/H ilo  
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

00
00

80

1

Schmalz 
H am m elfleisch.
E ß b u tte r . . .
E ier . . . .
Kr e bs e . . . .
Aale . . . .
Bressen . . .
Schleie . . .
" echte . . . .

«rauschen . .
Barsche . . .
Zander . . .
Karpfen . . - 
B arb inen . . .
Weißfische . .
Milch . . . .
P etro leum  . .
S p i r i t u s . . .

(denat.)
D er Wochenmarkt w ar m it Fleisch, Geflügel 

Fischen, sowie allen Zufuhren von Landprodukte,, 
gut beschickt.

E s  kosteten: Aepfel 10—1 5 P f. pro Pfd., B irnen  
20—25 P f. pro Pfd., Wallnnsie 20 P f. pro Pfd., 
P ilze 10 P f. pro Näpfchen, P u ten  3.50—5,00 Mk 
pro Stück, Gänse 3,50-5,50 Mk. pro Stück, Enten  
250—3,00 Mk. Pro P a a r , Hühner, alte  0,80—1,00 
Mk. pro Stück, Hühner, junge 1,00—1,20 Mk. pro 
P a a r , Tauben 60 P f. pro P a a r .

1 L iter

P r e i s .

1

50
50
50
50

00
70
80
60
50

Duivu-8e!<len8toLj«
so.'vi« veisse, »edvorre u. korbte 8ei<I«n»to«e^eä. ärt 7.r>

Porto ^"eter keo. koppelt. Lriol-
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13.ZieljUilgd.4.Klasst195.Kül.Preittz.Lotterie.
Ziehung vom 30. Oktober 1898, V orm ittags.

Nur die Gewinne über » > 0  Mark sind den betreffender» 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
1 182 87 286 460 61 76 580 894 1046 98 204 8 355 

424 532 909 54 56 2143 393 520 613 720 76 87 904 43
«368 502 18 79 4001 191 336 81 97 461 86 527 ( 5 0 0 0 1  
884 928 .-»147 294 302 639 68 s300> 800 (30001 14 81 907 
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583 92 (30001 868 91 998 17249 (3001 361 446 83 633
A  810 13001 987 91 18030 140 243 325 56 78 89 489 524 
7M 870^976 oOOÔ ^ 3  925 10068 190 312 53 89 95 487

20083 222 25 357 62 85 448 694 926 51 »1034 93
194 225 89 416 45 703 82 983 LL001 12 235 60 (5M1
^04 870 87 2S1S0 271 352 584 634 80 739 (5001 69 946 
6i 24007 111 81 383 466 501 606 703 49 966 »5086
E  288 353 457 (3001 74 574 735 46 57 975 »0137 254 
A  520 654 74 823 912 87 91 »7000 51 59 (5001 72 98
E  250 (300j 3(9 440 783 (Z0001 852 67 »8108 296 300 
71^19 87^928^ ^ 0 2 3  133 244 77 60 355 501 (5001 26

27/.15001 306 20 29 (5001 51 554 (6001 
W  tMrN?^?*218 418 517 23 651 859 932 S»086 151

932 N 0 0 1 W 0 0 3  42 132 233 424 (5001 556 95 722 
A  869 952 A4078 300 57 439 99 545 626 70 792 821
25 130001 85002 128 39 47 222 351 80 538 762 836 908 
15 30 - S0021 79 236 61 79 379 606 59 740 826 98 998 
A-7044 65 107 (1500j 384 482 581 678 796 38099 229
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..„ -" 'lv o  629 834 41U2Ü 106 >3001 478 520 898 869 911 
E ? . ;  »w  13 58 432 72 >5001 91 553 618 832 48256 60
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I A A  52 889 4,013 v« ZL2 96 344 407 76 538 861
79 716 1.0 ^  48020 450 640 710 40244 631 43

-»«»M8 120 467 746 896 » 1 125 71 72 130001 218 47
M4 I300I 669 868 80071 >30c«> 91 203 344 899 926 47
^  S » " 2  18 31 89 223 427 514 30 704 lLOOi 9 980 S4003 
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429525 733 879 944 51 »0817 48 341 713 74 827 30 914 
S«016 148 303 1300, 31 454 80 565 92? I500I 76 »8078 
130 265 308 64>3001 558 659 6S 856 80407 732 947 77 97

514 838 58 «5054 99 164 84 691 ««059 181 467 526
713 29 866 936 «7091 121 448 557 93 626 737 78 843 
95 «80S0 166 338 493 510 5)7 929 40 «0146 47 519 
636 54 67 826

70022 130 36 403 7 96 (30001 563 (LO 0001 619 
(3001 704 900 15 71477 591 6(1 711 932 33 49 72091 
147 63 431 585 (5001 612 53 745 826 72 88 75298 306
20 619 80 727 858 973 80 74204 344 528 88 860 66 909 
18 45 75094 (15001 602 74 (5001 98 935 (15001 63 7S036 
298 310 50 524 608 77042 234 91 (3001 377 512 675 757 
65 76 884 90 980 78033 127 69 415 536 673 711 48 872 
70046 (1500) 77 109 238 614 739 (3001 849

80032 (30001 53 111 296 304 77 88 89 580 681 726 
81004 8 607 20 57 711 33 35 826 72 98 922 82017(30001 
193 392 431 389 600 783 805 88022 64 245 344 47 ,628 
726 53 72 87 826 91t 67 84459 702 20 826 905 13
85008 72 267 (15001 551 623 857 8«025 31 589 912 33 
87278 357 (50<»1 669 705 995 88229 351 75 427 726
51 88 833 80292 628 90

00023 232 586 639 74 01270 326 668 82 99 647
820 57 67 984 «»206 30 361 491 721 74 806 944 «S041 
92 281 497 735 04011 465 547 (15001 49 637 999 «5025 
30 221 364 421 551 625 63 82 811 29 OS034 (30001 61 
(3001 364 602 91 87? (5001 07129 74 93 240 430 58 782 
977 92 97 98 (15001 08064 123 76 287 (5001 460 518 43 
800 00030 50 500 749 833 964 82

100080 89 111 77 411 96 521 94 638 735 73 996 
101208 316 31 55 716 927 ,  0»071 80 221 41 503 63 78 
805 90 40K247 671 766 860 104049 215 365 583 610 
901 405182 208 91 379 634 (5001 751 811 87 10«166
266 304 35 508 (3000s 653 834 (500j 82 (5001 913 82 
107116 19 60 (3001 222 95 407 36 50 715 890 933 
108171 349 567 650 83 97 784 826 100628 (5001 31
(3001 844 907 85 (3001

110019 36 292 434 44 644 749 50 51 64 864 (5001 
111026 83 253 66 (16001 82 360 477 85 (15001 613 86 
708 25 (3001 56 865 (15001 902 1 ,»057 71 209 15 (3001
314 41 463 510 606 d2ü 903 110006 11 115 (30001 22

272 89 415 79 507 29 39 760 114(29 77 668 80 96 (3001 
783 826 911 115060 200 489 648 938 95 11S0Z0 199
636 66 730 815 907 117084 95 177 292 303 646 761 72 
866 94 97 927 1I802 ( 54 79 82 203 33 300 562 625 94 
932 35 68 110126 301 2 403 26 526 702 855 92

^  ^ 0 « 2 9 «  »77

1»0049 126 34 75 204 524 51 77 817 64 
^  100015 30 35 116 23(5001 66 348 430 63 98 691 95 
(30001 637 64 86 842 101104 334 52 472 (5001 95 582
(50 001 88 689 776 66 (10 0  001 848 952 70 85 L0»040 
45 384 476 668 994 100206 (5001 21 96 609 89 809
134030 111 252 91 311 (5001 14 (30001 69 439 635 89 
770 862 88 (15 0001 923 58 75 1 35212 347 58 (15001
99 423 622 31 882 (3001 947 1 0S015 189 346 66 591 95 
657 705 10V208 315 76 95 511 63 (3001 708 36 956
108221 36 70 95 342 55 70 502 19 (16001 65 70 664 913 
28 70 100039 252 327 744 65 984

140193 206 422 600 605 75 96 700 825 42 974 
141048 66 197 285 475 532 71 751 92 842 (3001 60 976 
(15001 142091 2U 370 608 730 140220 30 568 868
144034 191 378 (3001 425 546 95 644 (150M 69 812 
145017 94 (15001 344 498 510 631 45 885 (3001 993 
14«104 420 83 541 92 735 51 74 836 908 26 (3001 98 
14V118 36 (30001 288 398 485 660 148251 455 6(0 18 
714 869 140018 228 32 325 598 668 834 (5001 35 (30001 
74 945

15008t 178 780 920 38 >5001 76 W 71 91
SI6 >3001 72.405 80 598 130001 797 927 1 52259 310 464
» 9ZE 1̂4« ^  W  Um  iL ,

» V o M  ' « 37«  U
487 554 75 686 724 816 927 30

100162 247 326 77 428 622 825 56 910 36 76 101050 
363 72 433 505 793 818 37 1SS062 82 143 261 476
93 591 649 712 71 88 807 10ML3 65 201 33 49 130001
65 349 408 78 623 66 777 900>15001 17 36 >30001 104166 
347 433 >3001 513 935 1 05004 !15001 237 307 91 432 87 
538 911 69 130001 100106 55 222 28 >5001 429 13000! 73 
520 646 735 826 37 107034 119 222 435 46 708 40
826 41 46 82 924 110 0001 108034 45 353 115001 475
532 56^88^15001 650 786 100035 276 369 431 33 570

170074 237 394 475 78803 34 83 903 171065 335 44 
403 722 94 983 115001 »»»086 350 492 500 642 800 28
91 I7S048 70 226 30 83 464 582 607 64 909 1 71766
841 48 175204 58 83 130001 382 569 115001 829 13001 88 
170045 80 403 11 593 726 823 36 4b 916 177020 43
233 450 77 570 931 178051 188 273 322 436 551 59 72? 
170034 50 609 739 56 843 15001 46 907 51 130001

180000 20 24 98 109 212 337 418 541 79 665 904 9b 
181099 15001 219 40 13001 377 416 801 924 180597 973 
150»! 185097 137 »19 51 86 509 604 48 15001 814 46 
184146 259 63 470 539 821 83 185284 343 430 759 82 
834 921 84 185055 8? 100 50 74 274 384 13000 ! 5«) 59 
638 943 72 187015 33 162 78 91 258 584 115M1 705
48 828 52 188020 143 67 13001 231 301 1t 59 82 613 
38 832 115001 37 185056 103 20 234 758 15001 66 15001
^ 1 5 0 0 4 1  66 167 260 575 738 96 874 83 93 936 94 
151019 270 416 751 83 93 854 94 15S056 78 107 350
86 426 754 «49 St >934 I0»034 183 88 232 380 594
629 44 806 13001 947 151251 87 440 115001 570 724
849 15S080 115001 138 79 481 604 155065 80 400 24
526 115001 79 879 9S8 75 157280 321 90 514 75 13001
730 >30001 812 76 909 1580SI 183 270 325 49 571 605 
25 770 15001 75 883 947 155106 58 St 79 282 48?
515 651

»00018 115001 20 110 212 345 596 612 90 705 973 
»01083 218 SO 70 428 504 637 707 82 804 902 73 
»«»010 196 409 668 836 961 66 »08036 423 8t 532 61 
84 688 808 27 925 »04407 533 58 932 48 115001 »08067 
101 8 300 482 «09 22 66 87 »00009 76 161 600 733 817
92 »07062 149 62 307 41 402 618 29 6t 98 705 860 908
71 15001 »08233 346 64 421 28 78 87 573 750 15001 896 
968 »00013 50 96 13001 123 115001 71 115001 316 37
433 67 529 66 735 978

»10237 76 411 564 15001 76 604 27 59 15001 763 99 
»»1191 203 58 63 509 72 911 » ,»194  545 60 70 652
»I809S 108 8t 84 309 415 555 640 708 50 911 » ,4140  
480 13,01 90 667 787 923 55 » I  S09I 15001 253 64 65 438 
549 631 82 736 859 919 »10098 185 350 53 98 505 35
61 835 998 » ,7064  129 200 376 657 130001 70 708 802 
95 901 »18097 130 51 55 78 554 648 »10072 81 154
440 535 11500! 92 96 608 130001 11 73 747 94 918

»»0935 115001 74 380 631 710 26 >5001 889 958 
»»4164 357 865 927 49 »»»002 74 275 80 897 905
»»-»170 435 48 563 99 «02 80 755 70 896 916 »»4009
246 13001 361 »»S023 284 321 434

13. Zichimgd. 4. Klaffe 195. Kgl.Preutz.Lotterie.
Ziehung vom 30. Oktober 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über « 1 «  Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)

. - - W A S »  « N
13001 617 774 821 53 926 «3 »264 115001 78 496 582 644 
84 709 806 15001 946 4242 13001 808 13 99 943 S049
317 37 90 550 63 13001 839 72 940 62 «255 615 745
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40058 SO 210 16 69 363 426 620 757 892 13001 44042 
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40012 128 54 314 30 72 88 573 115001 795 881 993 98 

»0850 611 15001 55 64 751 82 115001 893 904 ISO««, 
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V0018 29 42 380 422 63 628 52 711 803 50 54 (3000s 
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365 654 718 31 913 23 28 1V7079 169 295 531 52 76
91 823 977 60 >«827/ 433 71 577 612 74 76 95 800
,««091 107 398 99 403 (3000s 46 (1500s 587 (300s
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/ i i i l i M -

u i » a  V v t t v r r o n l v s m x ,
' -F' ^  ̂  ̂

in grosser ku8>VLliI 
^  ru b i l l i g 8 t k n  ?rki8en.

7lwrn, 8ekill8r8tr.

M .  v o r l o v l t r ,
Thorn, Seglerstr. 27,

empfiehlt

i» größter Auswahl
L R L  V L 1 L L § S I » ,  L s s l s r »  s ? i » b L 8 « r » .

Petz Maaren!!
Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgestattetes Lager zur geneigten

Beachtung, als:

Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, 
Muffen, Mützen, Decken rc.

Werkstatt für Anfertigung «. Aenderung auch für jede Reparatur 
in neuesten Faeons, fachgemäß, sauber und billig.

_ _ _ _ _ _ A H M  B n ite s t r a b e ?.
Z u , -
M ocker, Echw agerstr. 48 . Für
guten Mittagstisch rc. wird gesorgt. 
Um gütige Unterstützung bittet

verw. Frau 4uI1v Lorrnnv.
O möbl. Wohn. mit Burschengelaß zu 
0  27 und 30 Mk. z. v. Bankstr. 4.

Drei kleine Wohnungen
im Hause Brombergerstraße Nr. 31, 
neben dem Botanischen Garten, von 
sogleich zu vermiethen. Auskunft er­
theilt Schlossermeister k. ^ajewLki, 
Brombergerstraße._________________
Fr.m .P .-Z .n .K .b . z. v. Strobandstr. 8.

Im meinem Lelian- 
leuuLer bade in tlieWr 
^Voebe llie n e u e re n  
^brei88- und Imxu8- 
kalenäer pro 1897 
su r ^.u88te11unT ^e- 
braetzt.

,l>I8tiI8 1V»IIi8,
k a p i e r  da  ndl unK.

l möbl. Z im . zu vermiethen 
Seglerstraße 19, pt.

(OrössLs Lsltvn- und karlümsrivtabriL veutsoülanäs. —
OssedättvpvrsoQLl übsr 2,0 ksrsoQvn.)

i8l rsm und nsutrnl und bleibt

LÜsm üie beste unci billigste Lsiss
für die M g c b e  und den ttauebalt.

Oiebt der Wü8oke einen anxensbmen Leruek. 
äueb el8 lo ite tte -Z e ile  ru empfsbien.

Karm ins vor AaeLakmimssu!
D a m iiitle r^v e rld iK e  ^L o tiab lL N Q A S Q  im 

Hando! vorkom m en , deaetzte m an K6nan, das3 
je d e s  „ L e k te "  8 t ü e k  m e in e  v o lle  k i r in a  irL ^ t!

Verkauf LakrikprsLsvQ iv Original - kaeketen von 
1. 2, 3 u. 6 kt<l. (3 u. 6 I'fd.-I'aokvtv m it Orabisveilage eme» 
Htüokos ft-iner Doilebbessifs), »ovls irr emLslueu Stücken.

V srL a u k sL U  - l.' t clnrcrb klO.1re.ro ^ k k i l U u n s )  k e n n b U eL . > — -
v«I,»»4rK-HVSL4NielL-8«lLH IN ^ Iio in  LU Iiaven bei Anüoi's L 60.

k. LeAäoii) A. L a llte !,, v. Osloivskl- L. «l. K. AüolM;
in Nookei' I)vL Lruno Lauer.

Die kabrikate der kirm a Oebmi^-^VeidUeb ia ^oiletteZeiken und karkümerien sind 
derartig hervorragend, da83 sie kür die dnrek die kotzen 2oUe so 8ebr verfeuerten  ^.N8land8- 
kadrikate den prei^ertbeLten und bebten Lrbats b ie ten ; man verlange debbalb überall die 
Uarke

O s m p l r i e g e l e i  / i n t o n i e r e  l>«i Iborn,
Norddeutsche Gewerbe-Ausstellung in Königsberg i. Pr. 

große stlberne Medaille.
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
Hinterurarrerriegel, Verblerrdriegel. 
voll und gelocht  in allen Größen, Keil­
riegel. Krnnnenriegel. Schornstein- 
Ziegel. Klinker, Formziegel jeder Art, 
glastrle Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. 
Spezialität: Kochoervlender. in Qualität den besten schlesischen gleich. 

Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.
HiRart.-Wohnung, 4 —5 Zimmer nebst 
W  allem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermiethen. Brombergerstraße 56.

iQ in  gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
^  Burschengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren- 
geschäft Elisabethstraste 13.

A u e herrschaftliche Wohnung
von 5 Zim. nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm. 

«R. » « « « .  Brombergerstraße 98.

Gerstenstraße 16.
Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, bestehend aus 2 Zimm., 
nebst Zubehör zu v e r m i e t h e n .  
Zu erfragen (Herechtettraße 9.
Culmerstr. 26 möbl. Zim. b. z. verm.

tziue Tischlemerksteüe,
sowie ein Sveicherkeller und eine 
Sveicherschüttung sind von sogleich 
z. verm. Zu erfr. Coppernikusstr. 22.

Druck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Thorn.


